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Chronologisches Bibelstudium 
 

 

 

 

"Bist Du der Einzige, der nicht weiß, was geschehen ist?" (Lukas 24:18) 

 

So war die Frage damals kurz nach der Kreuzigung und Auferstehung Jesu. Das Ereignis war jedem 

bekannt und man sprach darüber. Auch heute noch kennt jeder die Bibel. Aber was steht dort 

eigentlich geschrieben? Gibt es eine konkrete Aussage oder besteht die Bibel aus vielen kleinen 

Texten, die irgendwie einen Sinn ergeben sollen? 

 

Wenn Sie die Bibel wirklich interessiert, dann sind Sie bei uns herzlich willkommen. Wir sind davon 

überzeugt, dass die Bibel ein heiliges Buch ist, das als Ganzes zu verstehen ist. Es hat eine Aussage, 

die heute noch für alle gültig ist. Und wir schreiben das nicht als Laien, sondern als studierte 

Theologen, die helfen wollen, die Bibel zu verstehen. 

 

Die Bibel ist wie ein See, in dem Kleinkinder baden und Elefanten schwimmen können. Sie ist einfach 

zu verstehen und gleichzeitig voller Tiefen, die es zu entdecken gilt. Das chronologische Bibelstudium 

gibt uns das einfache Grundgerüst. Fangen wir an... 
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05 - Schöpfung II 28 - Jesus 

06 - Schöpfung III 29 - Jesu Geburt 
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1 - Die Bibel 

 

Gott ist der zentrale Charakter der Bibel. Lesen wir darin chronologisch über bestimmte historische 

Ereignisse, erfahren wir mehr und mehr über Ihn, seine Taten und sein Wesen. 

 

Der Autor der Bibel ist Gott selbst. In der Bibel steht: 

 

„Alle Schrift ist von Gott eingegeben.“ (2. Timotheus 3:16) 

 

„Denn niemals wurde eine Weissagung durch den Willen eines Menschen hervorgebracht, sondern 

von Gott her redeten Menschen, getrieben vom Heiligen Geist.“ (2. Petrus 1:21) 

 

Gott redete durch Propheten, indem Er ihnen seine Worte gab. Er sprach zu ihnen hörbar, in Visionen 

oder in ihren Gedanken. Gott ließ sie das schreiben, was Er ihnen gesagt hatte. 

 

Und so schrieb Gott die Bibel über einen Zeitraum von etwa 1.600 Jahren durch mehr als 40 

Menschen. Dabei ist die Bibel als eine Einheit zu lesen und zu verstehen. Sie widerspricht sich nicht, 

denn sie hat nur einen Autor – Gott. 

 

Gott redet zu uns durch die Juden. Alle Propheten mit Ausnahme von Lukas waren Juden. Durch die 

Menschen und die Geschichte Israels redet Gott zu dieser Welt. 

 

Die Bibel ist archäologisch und historisch bestätigt. Die Bibel irrt nicht. Die Bibel ist ohne Fehler. Ihr 

Inhalt hat sich nicht geändert. Sie ist uns überliefert wie damals niedergeschrieben. 

 

Gott selbst ändert sich nicht. Sein Wort bleibt ewig bestehen. Gott ändert weder seine Meinung noch 

bricht Er seine Versprechen. 

 

„In Ewigkeit, Herr, steht dein Wort fest in den Himmeln.“ (Psalm 119:89) 

 

Gott will zu uns reden. Lesen wir seinen Brief an uns. 
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2 - Gott allein 
 

 
  

 

Gott ist der Autor der Bibel. Er ist auch der zentrale Charakter der Bibel. Allein Gott selbst kann uns 

über sich erzählen. Er möchte, dass wir Ihn kennenlernen. 

 

Allein Gott kann uns auch über den Anfang berichten, denn nur Er existierte bereits im Anfang. Alles 

hat einen Anfang außer Gott. „Ehe die Berge geboren waren und Du die Erde und die Welt erschaffen 

hattest, von Ewigkeit zu Ewigkeit bist Du, Gott.“ (Psalm 90:2) 

 

Gott hat keinen Anfang. Er wurde nicht geschaffen. Er war schon immer und wird immer sein. Er ist 

und bleibt immer derselbe Gott. Gott ändert sich nicht. Er stirbt nicht. Gott ist ewig. 

 

„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde.“ (1. Mose 1:1) 

 

Das hebräische Wort für Gott – ‚Elohim’ – ist plural. Als Gott den Menschen erschuf, sagte Er: „Lasst 

uns Menschen machen.“ (1. Mose 1:26) Gott ist dreieinig. Er ist Gott der Vater, Gott der Sohn und 

Gott der Heilige Geist. (Galater 1:1; Kolosser 2:9; 2. Korinther 3:17f.) Alle drei Personen sind ein und 

derselbe Gott (4. Mose 6:4), der Himmel und Erde gemacht hat. 

 

Gott ist Geist. (Johannes 4:24) Er hat keine körperlichen Grenzen und Bedürfnisse wie wir Menschen. 

Gott ist der Schöpfer und viel größer als seine Schöpfung. 

 

Gott war schon vor dem Anfang der Schöpfung. Er existiert auch ohne Sauerstoff, Essen und Trinken. 

Gott ist von diesen Dingen nicht abhängig. Er braucht sie nicht. 

 

Gott ist allwissend. „Groß ist unser Herr und reich an Macht. Seine Einsicht ist ohne Maß.“ (Psalm 

147:5) Er braucht niemanden, der Ihn belehrt. 
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Gott ist zu jeder Zeit an jedem Ort. Er ist gerade jetzt genau hier und sieht mich. Gott füllt das ganze 

Universum. Er ist überall. 

 

„Wohin sollte ich gehen vor deinem Geist, wohin fliehen vor deinem Angesicht?“  

(Psalm 139:7) 

 

„Bin ich nur ein Gott aus der Nähe, und nicht auch ein Gott aus der Ferne? Oder kann sich jemand in 

Schlupfwinkeln verbergen, und ich, ich sähe ihn nicht? Bin ich es nicht, der den Himmel und die Erde 

erfüllt?“ (Jeremia 23:23f.) 

 

Gott ist höher und größer als alle. „Keiner ist Dir gleich, Herr. Du bist groß, und groß ist dein Name 

durch deine Macht.“ (Jeremia 10:6) 

 

3 - Lehre von den Geistern 
 

Im Anfang erschuf Gott zuerst alle Geistwesen. Sie waren 

Zeugen der Erschaffung der Welt. (Hiob 38:4-7) Gott schreibt 

uns von Engeln, Cherubim, Seraphim und anderen 

Geistwesen. 

 

„Denn in Ihm ist alles in den Himmeln und auf der Erde 

geschaffen worden, das Sichtbare und das Unsichtbare, es 

seien Throne oder Herrschaften oder Gewalten oder 

Mächte: alles ist durch Ihn und zu Ihm hin geschaffen.“ 

(Kolosser 1:16) 

 

„Du, Herr, bist es, Du allein. Du, Du hast die Himmel 

gemacht, die Himmel der Himmel und all ihr Heer, die Erde 

und alles, was darauf ist, die Meere und alles, was in ihnen 

ist. Und Du machst dies alles lebendig, und das Heer des 

Himmels wirft sich vor Dir nieder.“ (Nehemia 9:6) 

 

Gott ist größer als alle Geister. Er hat sie erschaffen. Er hat sie gemacht, damit sie Ihn lieben und Ihm 

dienen. Sie gehören Ihm. Das Wort ‚Engel’ bedeutet ‚Botschafter’ oder ‚Diener’. 

 

Geister haben keine Körper. Sie können überall hingehen, aber sie können nicht überall zur selben 

Zeit sein wie Gott. Manchmal erscheinen Geister als Menschen oder in anderer Form. (Matthäus 

1:20; Lukas 1:26; Hebräer 13:2) 

 

 



4 www.chronologisches-bibelstudium.de 

 

Gott erschuf alle Geister perfekt. Gott hat niemanden böse erschaffen, denn Gott ist heilig. Alles was 

Er denkt, sagt und tut ist perfekt. „Gott sah alles, was Er gemacht hatte, und siehe, es war sehr gut.“ 

(1. Mose 1:31) 

 

Gott gab den Geistern große Weisheit und Kraft. Er erschuf „... Zehntausende mal Zehntausende und 

Tausende mal Tausende.“ (Offenbarung 5:11) Alle Geister lebten im Anfang im Himmel, wo „der Herr 

ist in seinem heiligen Palast, der Herr – in den Himmeln ist sein Thron.“ (Psalm 11:4) 

 

Der Name des höchsten Engels war Luzifer, das bedeutet ‚Morgenstern’. Er war perfekt erschaffen 

(Hesekiel 28:15), und ihm war der höchste Rang über allen Engeln gegeben. Wie alle Engel war er 

erschaffen, um Gott zu lieben und Ihm zu dienen. Doch er wurde stolz und wollte sein wie Gott 

selbst. Er wollte Herrscher über alle Dinge sein. (Hesekiel 28:12-19; Jesaja 14:12-15) Viele Engel 

folgten Luzifer. (Matthäus 25:41) Sie hassen Gott und alles Gute, das Gott liebt. Sie kämpfen gegen 

Gott. 

 

Gott ist souverän. Er ist überall zu jeder Zeit. Er weiß alles. Er kennt Luzifer und seine Engel. Gott 

verbot ihnen ihren Dienst im Himmel und entfernte Luzifer von seinem Rang. Luzifer hatte noch 

Zugang zu Gott im Himmel, doch lebt er nicht mehr dort. Er durchstreift die Erde. (Hiob 1:7; 2:2) 

Luzifer wird ‚Satan’ genannt, das bedeutet ‚Feind’ oder ‚Ankläger’. Seine Engel nennt man Dämonen. 

 

Gott hat ein ewiges Feuer für Luzifer und seine Engel bereitet. Gott ist souverän und gerecht. 

(Matthäus 25:41; Offenbarung 20:10) 

 

„Der Gott des Friedens aber wird in kurzem den Satan unter euren Füßen zertreten.“  

(Römer 16:20) 

 

4 - Schöpfung I 
 

„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde.“  

(1. Mose 1:1) 

 

Gott schuf aus dem Nichts. Er ist allmächtig und allwissend. 

„Er ist es, der die Erde gemacht hat durch seine Kraft, der 

den Erdkreis gegründet durch seine Weisheit und die 

Himmel ausgespannt durch seine Einsicht.“ (Jeremia 10:12) 

 

„Ach, Herr, Herr! Siehe, Du hast die Himmel und die Erde 

gemacht durch deine große Kraft und durch deinen ausgestreckten Arm: kein Ding ist Dir 

unmöglich.“ (Jeremia 32:17) 
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Zu Anfang war die Erde ohne Leben. Sie war leer. Die Erde war mit Wasser bedeckt und von 

Finsternis umgeben. „Und der Geist Gottes schwebte über den Wassern.“ (1. Mose 1:2b) Gott ist 

dreieinig. Er ist Gott der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Alle drei Personen sind ein und 

derselbe Gott, und alle waren an der Schöpfung beteiligt. 

 

Am ersten Tag schuf Gott das Licht (nicht: die Sonne). Er nannte das Licht ‚Tag’ und die Finsternis 

‚Nacht’. Gott schuf durch sein Wort – Er sprach: „Es werde Licht.“ (1. Mose 1:3) 

 

„Denn Er sprach, und es geschah; Er gebot, und es stand da.“ (Psalm 33:9) 

 

Nichts ist zu schwer für Gott. Er schuf durch sein Wort. „Und Gott sah alles, was Er gemacht hatte, 

und siehe, es war sehr gut.“ (1. Mose 1:31) Er schuf die Himmel und die Erde perfekt. 

 

Am zweiten Tag schuf Gott die Atmosphäre. Er schied das Wasser der Erde und sammelte einen Teil 

oberhalb der Atmosphäre. Wieder schuf Gott durch sein Wort. (1. Mose 1:6) 

 

Die Erde ist zu 75% mit Wasser bedeckt. Bis zu 60% des menschlichen Körpers ist Wasser. Der 

Mensch gebraucht ca. 20-50 Liter Wasser pro Tag. Wasser kommt in flüssiger, fester (Schnee, Eis) 

und gasförmiger (Wasserdampf) Form vor. Es zeigt die Größe Gottes: 

 

„Da antwortete der Herr aus dem Sturm und sprach: ‚Bist du gekommen bis zu den Quellen des 

Meeres, und hast du den Urgrund der Tiefe durchwandert? Bist du bis zu den Schatzkammern des 

Schnees gekommen, und hast du die Vorräte des Hagels gesehen? Hat der Regen einen Vater, oder 

wer hat die Tautropfen gezeugt? Aus wessen Schoß kam das Eis hervor, und des Himmels Reif, wer 

hat ihn geboren?’“ (Hiob 38:1,16,22,28f.) 

 

5 - Schöpfung II 
 

Gott erschuf die Welt in sechs Tagen. (1. Mose 1) Am ersten Tag erschuf Gott das Licht. Am zweiten 

Tag erschuf Er die Atmosphäre, und am dritten Tag das Land und die Vegetation. 

 

Gott erschuf Bäume, Pflanzen und Blumen für uns Menschen. Gott liebt uns und sorgt für uns. 

Bäume und Pflanzen geben uns zu essen, produzieren Sauerstoff für uns zu atmen und geben Holz, 

mit dem wir bauen können. Gott erschuf nicht alles schwarz und weiß, sondern Er beschenkt uns mit 

vielen Farben. 

 

Gott gibt uns gut schmeckende Früchte, Gemüse und Kräuter zu essen und Er schenkt uns die 

wohlriechenden Düfte der Blumen. Gott ist der Schöpfer, „der uns alles reichlich darreicht zum 

Genuss.“ (1. Timotheus 6:17b) 

 

Am vierten Tag erschuf Gott die Sonne, den Mond und die Sterne. „Er ist es, der die Erde gemacht 

hat durch seine Kraft, der den Erdkreis gegründet durch seine Weisheit und die Himmel ausgespannt 

durch seine Einsicht.“ (Jeremia 10:12)  
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Mit Lichtgeschwindigkeit umkreisen wir die Erde siebenmal in einer Sekunde, erreichen den Mond in 

zwei Sekunden, den Mars in vier Minuten und Pluto in fünf Stunden. Wir erreichen den nächsten 

Stern in 4,3 Jahren, die nächste Galaxie in 2 Millionen Jahren und den nächsten Galaxiehaufen in 20 

Millionen Jahren. Und dann fangen wir gerade erst an, das Universum zu erforschen... 

 

„Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes,  

und das Himmelsgewölbe verkündet seiner Hände Werk.“ (Psalm 19:1) 

 

Gott ist überall. Er füllt das gesamte Universum. (Jeremia 23:24) Gott ist allwissend, Er hat die 

„Himmel befestigt durch Einsicht.“ (Sprüche 3:19) Die physikalischen Gesetze verhindern das Chaos. 

Gott liebt die Ordnung und schenkt uns das Leben. 

 

Am fünften Tag erschuf Gott die Meerestiere und die Vögel. Am sechsten Tag erschuf Gott die Tiere 

der Erde. Auch das kleinste Lebewesen ist sehr komplex gebaut. Kein Mensch kann jemals ein 

Lebewesen erschaffen. Die Tiere sind sehr schön gemacht, zu unserer Freude. Es gibt viele Arten, und 

jedes Lebewesen ist einmalig. 

 

Gott erschuf alles perfekt. Gott ist perfekt und heilig. 

 

„Heilig, heilig, heilig ist der Herr der Heerscharen! 

               Die ganze Erde ist erfüllt mit seiner Herrlichkeit!“ (Jesaja 6:3) 
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6 - Schöpfung III 
 

Gott erschuf das Licht, die Ozeane, das Land, die Pflanzen, Bäume und Blumen, die Sonne, den Mond, 

die Sterne, die Fische und Vögel und alle Arten von Tieren auf der Erde. Gott bereitete den Wohnort 

für die Menschen vor. Am sechsten Tag erschuf Gott den Menschen. 

 

„Gott sprach: ‚Lasst uns Menschen machen in unserem 

Bild, uns ähnlich!’“ (1. Mose 1:26) 

 

Wir sind nach dem Willen Gottes ‚in seinem Bild’ geschaffen; 

wir sind keine Tiere. Gott gab uns Verstand und 

Bewusstsein, Gefühle und Emotionen, Willen und die 

Freiheit zur Entscheidung. Wir haben Verstand, so können 

wir mit Gott reden. Wir haben Emotionen, so können wir 

Gott lieben. Wir haben die Freiheit, uns für oder gegen Gott 

zu entscheiden. 

 

„Da bildete Gott, der Herr, den Menschen aus Staub vom Erdboden und hauchte in seine Nase Atem 

des Lebens; so wurde der Mensch eine lebendige Seele.“ (1. Mose 2:7) 

 

Nachdem Gott den Körper des Menschen geformt hatte, war der Mensch noch nicht lebendig. Gott 

hauchte dem Menschen den Atem des Lebens ein, das ist der Geist – der Verstand, die Emotionen, 

der Wille. Und so wurde der Mensch lebendig. Er war stark und gesund, denn Krankheit und Tod gab 

es nicht. Gott erschuf eine vollkommene Welt. (1. Mose 1:31) 

 

Adam war der erste Mensch auf Erden und der einzige Mensch, den Gott vom Erdboden erschuf. 

Adam ist der Vorfahr aller Nationen. „Er hat aus einem Menschen jede Nation der Menschen 

gemacht, dass sie auf dem ganzen Erdboden wohnen.“ (Apostelgeschichte 17:26) 

 

„Und Gott schuf den Mann nach seinem Bild, nach dem Bild Gottes schuf Er ihn; als Mann und Frau 

schuf Er sie. Und Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und vermehrt euch, und 

füllt die Erde, und macht sie euch untertan.“ (1. Mose 1:27f.) 

 

Gott gab seine Schöpfung den Menschen. Er gab den Menschen die Verantwortung und die Ehre, 

über die Erde zu herrschen. 

 

„Wenn ich anschaue deine Himmel, deiner Finger Werk, den Mond und die Sterne, die Du bereitet 

hast: Was ist der Mensch, dass Du seiner gedenkst?“ (Psalm 8:4f.) 
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7 - Der Baum des Lebens 
 

„Und Gott vollendete am siebten Tag sein Werk, das Er gemacht hatte; und Er ruhte am siebten Tag.“ 

(1. Mose 2:2) Gott vollendete sein Werk. Gott ist nicht ein Mensch, dass Er seine Meinung ändert, 

sein Interesse verliert, kein Geld oder keine Zeit mehr hat. Gott vollendet alle seine Pläne. Gott selbst 

ändert sich nicht. 

 

Am siebten Tag ruhte Gott, doch Er war nicht etwa erschöpft. „Ein ewiger Gott ist der Herr, der 

Schöpfer der Enden der Erde. Er ermüdet nicht und ermattet nicht.“ (Jesaja 40:28) Gott ruhte und 

„sah alles, was Er gemacht hatte, und siehe, es war sehr gut.“ (1. Mose 1:31) 

 

„Und Gott, der Herr, pflanzte einen Garten in Eden im Osten, und Er setzte dorthin den Menschen, 

den Er gebildet hatte.“ (1. Mose 2:8) Gott setzte Adam in den Garten. Er fragte ihn nicht. Gott 

erschuf ihn. Gott besitzt alle Rechte, mit ihm zu machen was Er und wie Er es will. Gott ist sein 

Schöpfer. 

 

„Dein, Herr, ist die Größe und die Stärke und die Herrlichkeit und der Glanz und die Majestät; denn 

alles im Himmel und auf Erden ist dein.“ (1. Chronik 29:11) 

 

Gott gab Adam einen perfekten Ort zu leben. Aus Liebe füllte Gott den Garten mit allen Dingen. „Und 

Gott, der Herr, ließ aus dem Erdboden allerlei Bäume wachsen, gut zur Nahrung, und den Baum des 

Lebens in der Mitte des Gartens, und den Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen.“ ( 1. Mose 2:9) 

 

Gott gebot dem Menschen, nicht von dem Baum der 

Erkenntnis des Guten und Bösen zu essen, „denn an dem 

Tag, da du davon isst, musst Du sterben!“ (1. Mose 2:17) 

Adam würde getrennt sein von Gott, der Quelle des 

Lebens. Sein Geist wäre im leiblichen Tod getrennt von 

seinem Körper. In Ewigkeit würde er von Gott getrennt 

sein, zusammen im Feuer mit Satan und seinen Dämonen. 

 

Damals hatte Adam die freie Wahl zwischen zwei Bäumen. 

Er konnte von dem Baum des Lebens essen und ewig 

leben, oder den Baum der Erkenntnis wählen und sterben. 

Heute haben wir die Bibel. Wir können auf Gott hören 

oder Ihn zurückweisen. 

 

„Ich rufe heute den Himmel und die Erde als Zeugen 

gegen euch auf: das Leben und den Tod habe ich dir 

vorgelegt, den Segen und den Fluch! So wähle das Leben, 

damit du lebst.“ (5. Mose 30:19) 
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8 - Eva 
 

„Und Gott, der Herr, sprach: Es ist nicht gut, dass der Mensch 

allein sei; ich will ihm eine Hilfe machen, die ihm entspricht.“ 

(1. Mose 2:18) 

 

Gott wusste um Adams Mangel und Wunsch. Er liebte Adam, 

also erschuf Gott Eva, seine Frau. Eva war Gottes perfektes 

Geschenk für Adam, sie war die perfekte Frau. Sie konnten 

mit Gott und miteinander reden und zusammen leben. Gott 

kennt unsere Bedürfnisse, und Er allein kennt den richtigen 

Weg und die richtige Zeit, uns zu helfen. „Euer Vater weiß, 

was ihr benötigt, ehe ihr Ihn bittet.“ (Matthäus 6:8b) 

 

Gott erschuf Eva nicht vom Erdboden wie Adam, sondern von Adams Rippe. Sie ist sein Fleisch. 

„Darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und seiner Frau anhängen, und sie 

werden zu einem Fleisch werden.“ ( 1. Mose 2:24) 

 

Nur in der Ehe sind wir eine Einheit. Kein Mensch ist wichtiger als unser Ehepartner. Niemand sonst 

ist unser eigenes Fleisch. „So sind auch die Männer schuldig, ihre Frauen zu lieben wie ihre eigenen 

Leiber. Wer seine Frau liebt, liebt sich selbst. Denn niemand hat jemals sein eigenes Fleisch gehasst.“ 

(Epheser 5:28f.) 

 

„Gott sprach zu ihnen: ‚Seid fruchtbar und vermehrt euch, und füllt die Erde, und macht sie euch 

untertan.’“ (1. Mose 1:28) 

 

Gott erschuf Mann und Frau, dass sie zusammen leben und Kinder bekommen. 

 

Zusammenfassung 

 

Wir haben über den Anfang gelesen – über Gott, Satan und den Menschen. (1. Mose 1+2) 

 

Gott ist allmächtig, allwissend und allgegenwärtig. Er hat in seiner Liebe Himmel und Erde perfekt 

erschaffen. Gott ist der Autor der Bibel und will zu uns reden. 

 

Satan war der höchste Engel Luzifer. Er wollte sein wie Gott und rebellierte. Mit seinen Dämonen ist 

er Feind Gottes und kämpft auf dieser Erde gegen Gott und seine Schöpfung. 

 

Der Mensch ist die Krone der Schöpfung. Er ist erschaffen im ‚Bild Gottes’. Wir haben Verstand, 

Emotionen und die Freiheit zur Entscheidung. 
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9 - Der Sündenfall 

 

 

 

Der Garten in Eden war der perfekte Ort für den Menschen. Adam war im Paradies. Er lebte mit 

seiner Frau Eva und mit Gott im Frieden. 

 

Satan ist der Feind Gottes. Er hasst Gott und seine Schöpfung, er hasst den Menschen und will ihn 

zerstören. Und so fragte Satan Eva durch die Schlange: 

 

„Hat Gott wirklich gesagt: ‚Von allen Bäumen des Gartens dürft ihr nicht essen?’“  

(1. Mose 3:1) 

Was hat Gott gesagt? 

 

„Von jedem Baum des Gartens darfst du essen; 

 

aber von dem Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen, davon darfst du nicht essen; denn an dem 

Tag, da du davon isst, musst du sterben.“ (1. Mose 2:16f.) 

 

 

Was sagt nun die Schlange zu Eva? 

 

„Keineswegs werdet ihr sterben! Ihr werdet sein wie Gott.“ (1. Mose 3:4f.) 

 

 

Satan stellt Gott als Lügner dar. Eva vertraut Satan und nicht Gott. Sie nimmt von der Frucht des 

verbotenen Baumes und gibt auch Adam davon, „und er aß.“ (1. Mose 3:6) 
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Beide entschieden sich für die Worte Satans und gegen Gott. Sie rebellierten gegen Gott und wollten 

sein wie Gott selbst. Satan hatte sein Ziel erreicht. 

 

Satan ist der „Vater der Lüge.“ (Johannes 8:44) 

 

Gottes Wort aber ist die Wahrheit und bleibt bestehen. Adam und Eva müssen sterben. Ihre Sünde 

trennt sie von Gott, der Quelle ihres Lebens. 

 

„Eure Vergehen sind es, die eine Scheidung gemacht haben zwischen euch und eurem Gott.“  

(Jesaja 59:2) 

 

„Der Lohn der Sünde ist der Tod.“ (Römer 6:23) 

 

Nun schämten sie sich, dass sie nackt waren. Sie nahmen Feigenblätter und versuchten, besser vor 

Gott zu erscheinen. (1. Mose 3:7) 

 

„Aber der Herr sieht auf das Herz.“ (1. Samuel 16:7) 

 

Als Gott zu ihnen kam, wollten sie sich verstecken. Sünde bringt Angst. Sie fürchteten sich vor Gott, 

der „allen Leben und Atem und alles gibt.“ (Apostelgeschichte 17:25) 

 

Gott ist der Schöpfer des Menschen. Niemand kann sich vor Gott verbergen. Gott füllt das gesamte 

Universum. Gott weiß alles. Gott sieht alles. 

 

10 - Fluch und Verheißung 
 

Gott gab Adam und Eva alles, was sie jemals brauchen 

würden, denn Gott liebte sie. Er warnte sie vor dem Tod, 

doch Adam und Eva entschieden sich gegen Gott, die Quelle 

des Lebens. Und nun ruft Gott den Adam: „Wo bist du?“ – 1. 

Mose 3:9 

 

Gott ist überall und weiß alles. Er ruft Adam und gibt ihm 

Gelegenheit, zu antworten und zu bereuen. Gott liebt Adam. 

Er wartet auf Adam, dass er seinen Ungehorsam zugibt und 

gegenüber Gott bekennt, dass er falsch lag und Gott die Wahrheit sagte. 

 

Gott ruft auch heute noch. Er ruft uns durch seine Schöpfung und durch sein Wort, die Bibel. Gott 

liebt uns und will nicht, „dass irgendwelche verlorengehen, sondern dass alle zur Buße kommen.“ (2. 

Petrus 3:9) 
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Adam versteckte sich. Er hatte Angst vor Gott, der alles Leben gibt. Und so fragte Gott direkt: „Hast 

du von dem Baum gegessen, von dem ich dir geboten habe, du solltest nicht davon essen?“ (1. Mose 

3:11) 

 

Wir haben uns alle vor Gott für unsere Taten zu verantworten. „Kein Geschöpf ist vor ihm unsichtbar, 

sondern alles bloß und aufgedeckt vor den Augen dessen, mit dem wir es zu tun haben.“ (Hebräer 

4:13) 

 

Was antwortete Adam? Er verwies auf seine Frau. Was antwortete Eva? Sie gab die Verantwortung 

weiter an die Schlange. (1. Mose 3:12f.) Wie werden wir antworten? 

 

Wir sind für unsere Taten verantwortlich. 

 

Gott ist heilig und gerecht, Er ist nicht ein Mensch. Als Folge der Sünde verfluchte Gott die Schlange, 

gab der Frau die Schmerzen ihrer Schwangerschaft und verfluchte den Erdboden, den Adam 

bearbeitet. Die gesamte Schöpfung leidet bis heute unter diesem Fluch. Alles Schlechte dieser Welt 

ist Folge des Ungehorsams gegenüber Gott. 

 

Die Strafe über die Sünde ist der Tod, die ewige Trennung von Gott. Wegen seiner Sünde musste 

Adam sterben, und alle seine Nachkommen auch. Adam ist der Vater aller Nationen. 

(Apostelgeschichte 17:26) 

 

Satan hatte sein Ziel erreicht. Adam und Eva folgten ihm. Sie waren nun getrennt von Gott und der 

Macht Satans, des Feindes Gottes, ausgeliefert. Satan wurde 'Fürst dieser Welt'. (Johannes 12:31, 

14:30; Epheser 6:12; Lukas 4:6-7; 2. Korinther 4:4) 

 

Gott ist allmächtig und liebt uns. Gott ist heilig und gerecht, doch ist Er auch gnädig und barmherzig. 

Gott versprach einen Retter, das Kind einer Jungfrau. (Jesaja 7:14) 

 

Er wird dem Satan „den Kopf zermalmen.“ (1. Mose 3:15) 
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11 - Fürsorge und Gericht 
 

Adam und Eva waren Gott ungehorsam und entschieden sich 

gegen Gott, obwohl Er sie liebte und sie warnte. Gott 

verfluchte die Erde und der Tod kam in die Welt. Der 

Mensch wurde von Gott getrennt und kam unter die 

Kontrolle Satans. Gott versprach einen Retter, der den 

Menschen aus der Hand Satans befreit. 

 

Adam und Eva schämten sich und bedeckten sich mit 

Feigenblättern, doch Gott akzeptierte ihre Erscheinung nicht. 

Gott nimmt unsere eigenen Wege nicht an. Doch weil Gott 

uns liebt, gibt Er uns selbst einen Weg, dass wir von Ihm akzeptiert werden können. 

 

„Und Gott, der Herr, machte Adam und Eva Leibröcke aus Fell und bekleidete sie.“  

(1. Mose 3:21) 

 

Gott liebte Adam und Eva. Er gab ihnen Kleidung, obwohl sie diese Kleidung nicht verdienten. Gott 

bekleidete Adam und Eva. Sie selbst konnten nichts tun, um von Gott akzeptiert zu werden. Gott 

tötete Tiere, um ihnen Leibröcke zu machen. Ungehorsam gegenüber Gott brachte den Tod in diese 

Welt. 

 

„Und Gott, der Herr, schickte ihn aus dem Garten Eden hinaus. Und Er trieb den Menschen aus und 

ließ östlich vom Garten Eden die Cherubim sich lagern und die Flamme des Schwertes, den Weg 

zum Baum des Lebens zu bewachen.“  

(1. Mose 3:23f.) 

 

 

Gott nahm den Menschen und schickte ihn aus dem Garten hinaus. Er fragte ihn nicht. Der Weg zum 

Baum des Lebens war bewacht, sie konnten nicht zurück. So mussten sie sterben, wie Gott es ihnen 

gesagt und sie gewarnt hatte. 

 

Wegen Adams Sünde war er von Gott getrennt und in der Hand Satans. Eva wurde schwanger und 

gebar Kain und Abel. Sie wurden außerhalb des Gartens geboren, von Gott getrennt und in die Hand 

Satans, dem Fürst dieser Welt. 

 

Adam ist unser Vorfahr. Wir sind alle außerhalb des Gartens geboren, als Sünder unter die Kontrolle 

Satans. Wir sind von Gott getrennt. Wir werden sterben. 

 

Wir brauchen einen Weg Gottes zurück in seine Gegenwart; wir können uns nicht selbst retten. Gott 

versprach uns einen Retter. 
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12 - Kain und Abel 
 

Kain und Abel waren die Nachkommen von Adam und Eva. 

Sie wurden außerhalb des Gartens in Eden geboren, 

getrennt von Gott. Kain und Abel brachten Gott Opfergaben. 

 

„Kain brachte von den Früchten des Ackerbodens dem Herrn 

eine Opfergabe. Abel brachte von den Erstlingen seiner 

Herde und von ihrem Fett. Und der Herr blickte auf Abel und 

auf seine Opfergabe, aber auf Kain und seine Opfergabe 

blickte Er nicht.“ (1. Mose 4:3f.) 

 

Abel näherte sich Gott nach seinem Wort, Kain ging seinen 

eigenen Weg. Gott selbst zeigt uns den Weg, wie wir von Ihm akzeptiert werden. Abel tötete Tiere 

von seiner Herde, Kain brachte Früchte. 

 

„Der Lohn der Sünde ist der Tod.“ (Römer 6:23) Die Sünde brachte den Tod in die Welt. „Ohne 

Blutvergießen gibt es keine Vergebung.“ (Hebräer 9:22) Und ohne Vergebung unserer Sünde haben 

wir kein Leben, sondern bleiben unter dem Gericht Gottes. 

 

„Das Blut ist es, dass Sühnung tut für eure Seelen.“ (3. Mose 17:11) 

 

Gott sah nicht auf Kain und sein Opfer, und Kain wurde zornig. Er wollte seinen eigenen Weg gehen. 

Gott fragte ihn, warum er nicht auch Gott folgt wie Abel. (1. Mose 4:7) Es war seine Entscheidung. 

Kain wollte nicht. 

 

Stattdessen folgte Kain dem Willen Satans. „Kain erhob sich gegen seinen Bruder Abel und erschlug 

ihn.“ (1. Mose 4:8) Satan belog Adam und Eva, und sie vertrauten ihm. Nun rief Satan Kain, dass er 

seinen Bruder ermordet. 

 

„Der Teufel war ein Menschenmörder von Anfang an und stand nicht in der Wahrheit, weil keine 

Wahrheit in ihm ist.“ (Johannes 8:44) Satan ist der Feind Gottes. Er hasst den Menschen und will ihn 

zerstören, auch dich und mich. 

 

Kain vertraute nicht auf Gott und ging seinen eigenen Weg. Abel jedoch vertraute Gott und seinem 

Wort. Er folgte Gott durch den Glauben an Ihn. 

 

„Durch GLAUBEN brachte Abel Gott ein besseres Opfer dar als Kain.“ (Hebräer 11:4) 

 

Wir sind von Gott getrennt, der alles Leben gibt. Aus eigener Kraft können wir uns nicht retten. Durch 

Glauben kommen wir zu Ihm. Wir müssen Gott kennen und Ihm vertrauen. 
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13 - Noah und die Flut 
 

1.500 Jahre nach Adam und Eva lebte bereits eine große Bevölkerung auf der Erde, man schätzt sie 

auf ungefähr 3 Milliarden Menschen. Zu dieser Zeit war die Erde voller Gewalt. 

 

Die Menschen betrogen und mordeten, sie waren stolz und eingebildet. Die Menschen waren 

besessen von Sex in natürlichen und unnatürlichen Beziehungen. Sie heirateten, ließen sich scheiden 

und heirateten wieder. (1. Mose 6:5,11; Römer 1:18-32) Die Menschen verachteten Gott und hörten 

nicht auf Ihn. Sie bereuten ihre Taten nicht. Doch Gott sah ihre Sünde, denn Gott ist allwissend und 

allgegenwärtig. 

 

„Noah aber fand Gunst in den Augen des Herrn. Noah war ein gerechter Mann. Noah lebte mit Gott.“ 

(1. Mose 6:8f.) Noah lebte mit Gott: er kannte Gott, hörte auf Ihn und vertraute Ihm. Wie Abel 

brachte auch Noah Opfergaben nach dem Willen Gottes. (1. Mose 8:20) 

Gott sprach zu ihm: 

 

„Ich bringe eine Wasserflut über die Erde; alles, was auf der Erde ist, soll umkommen.“  

(1. Mose 6:17) 

 

„Ich lasse auf die Erde regnen vierzig Tage und vierzig Nächte lang.“ (1. Mose 7:4) Bis dahin hatte es 

noch nie geregnet. Gott bewässerte den Boden durch Quellstrom. (1. Mose 2:5f.) 

 

Gott hasst und richtet die Sünde. „Der Lohn der Sünde ist der Tod.“ (Römer 6:23) Gott ist heilig und 

gerecht. Doch Gott ist auch voller Liebe und Gnade, und so gab Gott Noah einen Weg zum Leben. 

 

„Mache dir eine Arche. Geh in die Arche. Von den Tieren nach ihrer 

Art sollen zu dir hineingehen, um am Leben zu bleiben.“ (1. Mose 

6:14,20; 7:1) 

 

Noah hörte auf Gott; er vertraute Ihm und baute die Arche. Es hatte 

noch nie geregnet, doch Noah kannte Gott. Gott hält sein Wort, Er 

verändert sich nicht. „Durch GLAUBEN baute Noah, voller 

Gottesfurcht, eine Arche.“ (Hebräer 11:7) 

 

Gott erklärte Noah, wie er die Arche bauen sollte. (1. Mose 6:15) Die Arche hatte nur eine Tür. Es gab 

nur einen Weg, um gerettet zu werden. Jeder, der gerettet werden wollte, musste durch diese Tür. 

 

„Und der Herr schloss hinter ihm zu.“ (1. Mose 7:16) 

 

Weil Gott die Arche selbst konstruiert und selbst verschlossen hatte, waren alle innerhalb der Arche 

gerettet. Für alle anderen außerhalb der Arche war es zu spät. Gott warnte sie (Judas 14-16; 2. Petrus 

2:5) und wartete, während die Arche gebaut wurde. (1. Petrus 3:20) Doch niemand hörte und 

bekehrte sich zu Gott. 
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„Und der Regen fiel auf die Erde vierzig Tage und vierzig Nächte lang. Und die Wasser schwollen an 

auf der Erde 150 Tage lang.“ (1. Mose 7:12,24) 

 

Die Erde war global überflutet. Niemand überlebte die Flut außer Noah und seine Familie. Niemand 

außer ihm lebte mit Gott. 

 

14 - Der Turm in Babel 
 

Die Menschen zur Zeit Noahs rebellierten gegen Gott. Sie wurden gerichtet, indem die Erde 

überflutet wurde. Noah hörte auf Gott und baute eine Arche. Nur seine Familie wurde gerettet. 

 

Gott hielt sein Versprechen gegenüber Noah. „Gott ließ einen Wind über die Erde fahren, da sanken 

die Wasser.“ (1. Mose 8:1) Gott ist souverän und hat alle Macht über seine Schöpfung. Und Gott 

versprach Noah, dass es nie wieder eine Flut geben wird. Als Zeichen dafür hat Gott den Regenbogen 

geschaffen. (1. Mose 9:13) 

 

Gott gab Noah und den Menschen die Aufgabe, über die Erde zu herrschen. (1. Mose 1:28; 9:1f.) Er 

sprach zu ihnen: 

 

„Seid fruchtbar, und vermehrt euch, und füllt die Erde!“ (1. Mose 9:1) 

 

Doch einige hundert Jahre später rebellierten die Menschen wieder gegen Gott. Sie beteten die 

Schöpfung an und nicht den Schöpfer. Sie machten sich Götzen und beteten die Sterne oder Tiere an. 

Und sie wurden stolz und wollten sich selbst erheben und ehren: 

 

„Wir wollen uns eine Stadt und einen Turm bauen, und seine Spitze bis an den Himmel! So wollen wir 

uns einen Namen machen, damit wir uns nicht über die ganze Erde zerstreuen!“  

(1. Mose 11:4) 

 

Die Menschen rebellierten gegen Gott wie zuvor Satan und Adam und Kain und die Menschen zur 

Zeit Noahs. Doch Gott ist allmächtig und souverän. Gott sah alles, und sprach: 

 

„Lasst uns herabfahren und dort ihre Sprache verwirren, dass sie einer des anderen Sprache nicht 

mehr verstehen! Und der Herr zerstreute sie von dort über die ganze Erde.“  

(1. Mose 11:7f.) 
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Die Bibel erzählt uns die Geschichte der Menschheit. Die Menschen 

rebellieren gegen Gott und Gott richtet sie. Gott ist voller Liebe und 

Gnade und gibt einen Weg zum Leben, doch die Menschen 

rebellieren wieder und wieder. 

 

Gott ändert sich nicht und ist heute noch derselbe. Er sieht uns, ob 

wir rebellieren und uns einen Namen machen wollen oder mit Gott 

leben wie damals Noah. Gott ist souverän und beeinflusst die 

Geschichte der Menschheit wie auch unser persönliches Leben. 

 

„Die Augen des Herrn sind an jedem Ort und schauen aus auf Böse und auf Gute.“ (Sprüche 15:3) 

 

15 - Abrahams Berufung 
 

 

 

 

Abram lebte vor ca. 4.000 Jahren in Mesopotamien, im heutigen Irak. Die Menschen dort rebellierten 

gegen Gott und beteten Götzen an, unter ihnen auch Abrams Vater. (Josua 24:2) 

 

„Und der Herr sprach zu Abram: Geh aus deinem Land und aus deiner Verwandtschaft und aus dem 

Haus deines Vaters in das Land, das ich dir zeigen werde!“ (1. Mose 12:1) Gott rief Abram. Gott ruft 

uns auch heute noch und redet zu uns durch sein Wort, die Bibel. Wir müssen Gott vertrauen wie 

damals Abram. 
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„Durch GLAUBEN war Abraham, als er gerufen wurde, gehorsam, auszuziehen an den Ort, den er 

zum Erbteil empfangen sollte; und er zog aus, ohne zu wissen, wohin er komme.“  

(Hebräer 11:8) 

 

Zuvor baute Noah eine Arche, obwohl er noch nie Regen gesehen hatte. Abram weiß nicht wohin er 

geht, doch er vertraut Gott und geht. 

 

Seit Adams Ungehorsam gegen Gott lebt der Mensch von Gott getrennt. Wir alle sind als Sünder 

geboren, so damals auch Abram. Doch Gott versprach auch einen Retter. (1. Mose 3:15b) Und nun 

gibt Gott dem Abram die Verheißung: 

„Ich will dich zu einer großen Nation machen, und ich will dich segnen, und ich will deinen Namen 

groß machen; und in dir sollen gesegnet sein alle Geschlechter der Erde.“ (1. Mose 12:3f.) 

 

 

Gott prophezeite die Nation Israel, und der versprochene Retter wird ein Nachfolge Abrams sein. Bis 

dahin hatten Abram und seine Frau Sarai jedoch noch keine Kinder. 

 

„Und Abram ging hin, wie der Herr zu ihm geredet hatte, und Lot ging mit ihm.“ (1. Mose 12:4) In 

Kanaan sprach Gott zu Abram: „Deinen Nachkommen will ich dieses Land geben.“ (1. Mose 12:7) 

Heute ist dort (wieder) das Land Israel. 

 

Lot war der Neffe Abrams. Er war reich und brauchte Land für seine Herde. Lot konnte wählen, 

welches Land er nimmt. Er nahm das Land neben der Stadt Sodom, weil es besser aussah. „Die Leute 

von Sodom aber waren sehr böse und sündig vor dem Herrn.“ (1. Mose 13:13) 

 

Lot traf die falsche Wahl, denn er fragte Gott nicht. 

 

              „Da ist ein Weg, der einem Menschen gerade erscheint, 

                                   aber zuletzt sind es Wege des Todes.“ (Sprüche 14:12) 
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16 - Verheißung und Gericht 
 

Gott rief Abram und gab ihm die Verheißung, eine große Nation aus ihm zu machen. (1. Mose 12:2) 

In Kanaan versprach Gott Abram erneut, seine Nachkommen werden so zahlreich sein wie der Staub 

auf der Erde und wie die Sterne im Himmel. (1. Mose 13:16; 15:5) 

 

Abram war 75 Jahre alt, als er von Haran nach Kanaan auszog. Bis dahin hatten Abram und seine Frau 

Sarai noch immer keine Kinder. Konnte Abram Gott glauben und vertrauen? 

 

 

„Und er GLAUBTE dem Herrn, und Er rechnete es ihm als Gerechtigkeit an.“  

(1. Mose 15:6) 

 

Abram wurde wie alle Nachkommen Adams außerhalb des Gartens Eden als Sünder geboren. Abram 

hatte gesündigt vor Gott wie alle Menschen. Doch weil er Gottes Worten glaubte, betrachtet Gott ihn 

als ‚gerecht’, als ob er niemals gesündigt hatte und auch nie sündigen wird. Gott selbst ‚rechnete es 

ihm an’, aus Gnade und Liebe. Gott schaute hier nicht auf Abrams Taten, sondern auf seinen 

Glauben. 

 

Als Abram 99 Jahre alt war, gab Gott ihm die Verheißung noch einmal, und Er gab ‚Abram’ 

(‚erhabener Vater’) den neuen Namen ‚Abraham’ (‚Vater einer Menge’). Ein Jahr später gab Gott ihm 

seinen Sohn Isaak (1. Mose 21:5). Gott ist allmächtig, und Er hält seine Versprechen. Gott ändert sich 

nicht, seine Worte bestehen ewig. (Psalm 119:89) 

 

Lot ging mit Abraham und wählte das Land neben Sodom. Später zog er in die Stadt und lebte unter 

den Einwohnern. „Die Leute von Sodom aber waren sehr böse und sündig vor dem Herrn.“ (1. Mose 

13:13) Gott sah ihre Taten, Er ist überall und weiß alles. Gott wartete geduldig wie in den Tagen 

Noahs, doch niemand bereute seine Sünden vor Gott. Gott aber hasst und richtet die Sünde: 

 

„Da ließ der Herr auf Sodom und Gomorra Schwefel und Feuer regnen.“  

(1. Mose 19:24) 
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Gott zerstörte die Städte und richtete die Einwohner, doch zuvor warnte Er Lot und seine Familie. 

Und weil Lot Gott glaubte, floh er in die Berge. Gott liebt die Menschen und warnt sie. Er will sie 

retten. Lots Frau jedoch wollte nicht fliehen, sondern in Sodom wohnen bleiben. Sie schaute zurück 

und starb. Es war ihre Entscheidung. 

 

Gott „äscherte die Städte Sodom und Gomorra ein und verurteilte sie zur Zerstörung und setzte 

denen ein Beispiel, die künftig gottlos sein würden.“ (2. Petrus 2:6) 

 

17 - Isaak und das Lamm 
 

Als Abraham ca. 80 Jahre alt war, versprach Gott ihm, dass seine Nachkommen so zahlreich sein 

werden wie die Sterne im Himmel. Abraham vertraute Gott und glaubte Ihm. Etwa 20 Jahre später, 

als Abraham 100 Jahre alt war, gebar seine Frau Sarah ihren Sohn Isaak. Jahre später, als Isaak schon 

ein junger Mann geworden war, sprach Gott zu Abraham: 

 

„Nimm deinen Sohn Isaak und opfere ihn als Brandopfer.“ (1. Mose 22:2) 

 

Gott hat alle Autorität über alles Leben, denn Er ist der Schöpfer und die Quelle des Lebens. Abraham 

kannte Gott und vertraute Ihm. Gott macht keine Fehler. Abraham fragte Gott nicht nach der 

Verheißung. Er nahm seinen Sohn und machte sich auf. (1. Mose 22:3) 
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Isaak fragte seinen Vater: „Wo ist das Schaf zum Brandopfer?“ Abraham antwortete: „Gott wird sich 

das Schaf zum Brandopfer ersehen.“ (1. Mose 22:7f.) „Dann band er seinen Sohn Isaak und legte ihn 

auf den Altar. Und Abraham streckte seine Hand aus und nahm das Messer, um seinen Sohn zu 

schlachten.“ (1. Mose 22:9f.) 

 

Isaak war gefesselt und hilflos. Wie die Menschen zur Zeit Noahs und die Einwohner Sodoms war 

auch Isaak in der Hand Gottes. Auch wir sind hilflos, dem Handeln Gottes ausgeliefert. Gott rettete 

damals Noah und Lot, und nur Gott selbst kann auch Isaak retten. Niemand als Gott selbst kann uns 

vor dem ewigen Gericht bewahren. 

 

„Da rief ihm der Engel des Herrn vom Himmel zu und sprach: 

‚Abraham, Abraham! Strecke deine Hand nicht aus nach dem 

Jungen, und tu ihm nichts!’“ (1. Mose 22:11f.) Abraham 

brauchte seinen Sohn nicht zu opfern. An seiner Stelle gab 

Gott Abraham ein Lamm zum Opfer, „im Gestrüpp an seinen 

Hörnern festgehalten.“ (1. Mose 22:13) Das Lamm war 

unverletzt und ohne Fehler, ein Gott angenehmes Opfer. 

 

„Da ging Abraham hin, nahm den Widder und opferte ihn 

anstelle seines Sohnes als Brandopfer.“ (1. Mose 22:13) 

 

Das Lamm trat an die Stelle Isaaks. Gott selbst hat sich das 

Opfer ersehen. Gott hält seine Versprechen. Er ist souverän 

und ändert sich nicht. 

 

Gott versprach Abraham: „In dir sollen gesegnet sein alle Geschlechter der Erde.“ (1. Mose 12:3) 

„Meinen Bund werde ich mit Isaak aufrichten.“ (1. Mose 19:21) Abraham vertraute Gott und wurde 

nicht enttäuscht. Abraham glaubte Gott, und daher sah Gott ihn als gerechten Menschen an. Wir 

müssen seinem Beispiel folgen und Gott glauben. 

 

18 - Jakobs Traum 
 

Abraham brauchte seinen Sohn Isaak nicht zu opfern, denn Gott gab ein Lamm an die Stelle von Isaak 

zum Opfer. 

 

Isaak heiratete Rebekka und sie bekamen die Söhne Esau und Jakob. Esau wurde zuerst geboren, er 

hatte das ‚Erstgeburtsrecht’. Gott gab ihm alle Segnungen und Erbschaften. Doch Esau war an dem 

Segen Gottes nicht interessiert. Ihm waren die Dinge der Welt wichtiger als das Leben in Ewigkeit. 

 

Esau verkaufte sein Erstgeburtsrecht an seinen jüngeren Bruder Jakob für ein Essen. Somit erbte 

Jakob die Segnungen seiner Väter, und Gott sprach zu ihm in einem Traum: 
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„In dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde.“ (1. Mose 28:14) 

 

Gott gab Jakob das Versprechen, das Er zuvor seinem Großvater Abraham gegeben hatte. Der 

versprochene Retter der Menschen wird ein Nachkomme Jakobs sein. 

 

 

In dem Traum sah Jakob „eine Leiter auf die Erde gestellt, 

und ihre Spitze berührte den Himmel; und siehe, Engel 

Gottes stiegen darauf auf und nieder.“ (1. Mose 28:12) 

 

Gott gab Jakob die Vision einer Leiter, die den Himmel und 

die Erde verbindet. Sie ist nicht von Menschen gemacht, und 

sie wird nicht von der Erde aufgerichtet und an den Himmel 

gelehnt. Die Leiter kommt aus dem Himmel und ist auf die 

Erde gestellt. Gott selbst bereitet den Weg zum Himmel, wir 

können keinen eigenen Weg gehen. 

 

Später gab Gott Jakob den Namen ‚Israel’. (1. Mose 32:29) 

Israel bekam 12 Söhne, von denen die 12 Stämme Israels 

abstammen: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Dan, Naftali, Gad, 

Asser, Issaschar, Sebulon, Josef und Benjamin. 

 

 

Gott gab Josef den Traum, später einmal ein großer Herrscher zu sein. Seine Brüder beneideten Josef 

und verkauften ihn als Sklave nach Ägypten. 

 

Doch Gott wusste um die Situation Josefs. Er hält alle seine Versprechen. Gott kannte Josefs Zukunft. 

Er kennt auch deine und meine Zukunft. 
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19 – Josef 
 

 

Gott versprach Josef im Traum eine große Karriere. Seine Brüder 

wurden neidisch und verkauften ihn an ägyptische Sklavenhändler. (1. 

Mose 37) In Ägypten diente Josef dem Pharao, und nach einiger Zeit 

wurde er zu Unrecht ins Gefängnis geworfen. Doch Josef vertraute 

Gott, und Gott war mit ihm. (1. Mose 39) 

 

Der Pharao hatte zwei Träume, in dem Gott ihm sieben Jahre 

Überfluss und sieben Jahre Hungersnot offenbarte. (1. Mose 41) Da 

keiner außer Josef ihm diese Träume auslegen konnte, setzte der 

Pharao ihn später als zweiten Herrscher „über das ganze Land 

Ägypten.“ (1. Mose 41:41) 

 

Während der sieben Jahre Überfluss sammelte Josef Nahrung zum 

Vorrat für die sieben Jahre Hungersnot. Und so kam „alle Welt nach 

Ägypten zu Josef, um Getreide zu kaufen; denn die Hungersnot war 

stark auf der ganzen Erde.“ (1. Mose 41:57) 

 

Auch die Brüder Josefs kamen nach Ägypten, um Getreide zu kaufen, 

und schließlich kamen sie zu Josef und „beugten sich vor ihm nieder, 

mit dem Gesicht zur Erde.“ (1. Mose 42:6) Als Josef ihnen seine 

Identität offenbarte, strafte er seine Brüder nicht für das, was sie ihm 

getan hatten, sondern sagte zu ihnen: 

 

„Bin ich etwa an Gottes Stelle? Ihr zwar, ihr hattet Böses gegen mich 

beabsichtigt; Gott aber hatte beabsichtigt, es zum Guten zu wenden, 

damit Er tue, wie es an diesem Tag ist, ein großes Volk am Leben zu 

erhalten.“ (1. Mose 50:19f.) 

 

 

Israel (vorher: Jakob) und seine Söhne kamen nach Ägypten und ließen sich dort nieder. Und sie 

waren Fremde „in einem Land, das ihnen nicht gehört“ (1. Mose 15:13), so wie Gott es Abraham 

zuvor gesagt hatte. „Als aber die Zeit der Verheißung nahte, die Gott dem Abraham zugesagt hatte, 

wuchs das Volk und vermehrte sich in Ägypten.“ (Apostelgeschichte 7:17) 

 

Gott ist treu und souverän. Wie Er seine Verheißungen gegenüber Abraham, Jakob und Josef erfüllt 

hatte, so hält Er alle seine Zusagen. 
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20 - Mose 
 

Gott gab Abraham und seinem Enkelsohn die Verheißung: „In dir sollen gesegnet werden alle 

Geschlechter der Erde!“ (1. Mose 12:3; 28:14) Jakob hatte zwölf Söhne, welche die Väter der zwölf 

Stämme Israels wurden. Josef wurde von seinen Brüdern als Sklave nach Ägypten verkauft, doch Gott 

hatte beabsichtigt, es zum Guten zu wenden und sorgte für Nahrung, um ein großes Volk am Leben 

zu erhalten. Gott machte Josef zum zweiten Herrscher in Ägypten, und Israel konnte nach Ägypten 

reisen und sich dort niederlassen. (1. Mose 37-50) 

 

Als ein neuer König in Ägypten an die Macht kam, „setzten sie Aufseher über das Volk Israel, um es 

mit ihren Lastarbeiten zu drücken“ (2. Mose 1:11), denn „das Volk der Söhne Israel ist zahlreicher 

und stärker“ als Ägypten geworden. (2. Mose 1:9) 

 

Gott offenbarte Abraham bereits Jahre zuvor, dass seine „Nachkommenschaft Fremdling sein wird in 

einem Land, das ihnen nicht gehört; und sie werden ihnen dienen, und man wird sie unterdrücken 

vierhundert Jahre lang. Aber ich werde die Nation auch richten, der sie dienen.“ (1. Mose 15:13f.) 

 

Der Pharao befahl seinen Leuten, jeden Neugeborenen 

hebräischen Jungen in den Nil zu werfen. Doch Gott 

beschützte einen Jungen namens Mose, und er wuchs im 

Haus des Pharao auf und lebte vierzig Jahre in Ägypten. Als 

Mose einen Ägypter sah, wie er einen seiner hebräischen 

Brüder schlug, ermordete er den Ägypter und floh dann in 

die Wüste. 

 

Nach vierzig Jahren Leben in der Wüste rief Gott Mose am 

Berg Horeb: „Ich will dich zum Pharao senden, damit du 

mein Volk, die Söhne Israel, aus Ägypten herausführst.“ (2. 

Mose 3:10) 

 

Mose konnte seinen Brüdern nicht helfen, doch Gott selbst 

versprach Rettung aus der Sklaverei. Er rief Mose, um durch 

ihn Israel aus Ägypten zu führen. Also ging Mose, zusammen 

mit seinem Bruder Aaron, nach Ägypten zurück. Gott versprach: „Ich werde meine Hand an Ägypten 

legen und mein Volk, die Söhne Israel, durch große Gerichte aus dem Land Ägypten herausführen. 

Und die Ägypter sollen erkennen, dass ich der Herr bin.“ (2. Mose 7:4f.) 

 

Gott brachte zehn Gerichte über Ägypten, bevor der Pharao Israel aus Ägypten gehen ließ: 

 

1) Gott verwandelte das Wasser im Fluss in Blut (2. Mose 7:14-25) 

2) Gott sandte Plagen von Fröschen, 3) Mücken und 4) Stechfliegen (2. Mose 8) 

5) Gott sandte die Viehpest, und das Vieh der Ägypter starb (2. Mose 9:1-7) 

6) Gott ließ an den Ägyptern Geschwüre entstehen (2. Mose 9:8-12) 

7) Gott sandte einen schweren Hagelsturm (2. Mose 9:13-35) 

8) Gott sandte eine schwere Heuschreckenplage (2. Mose 10:1-20) 



25 www.chronologisches-bibelstudium.de 

 

9) Gott sandte drei Tage lang dichte Finsternis über Ägypten (2. Mose 10:21-29) 

 

10) Als letztes Gericht „erschlug der Herr alle Erstgeburt im Land Ägypten“ (2. Mose 12:29), und dann 

erst entließ der Pharao die Israeliten. Gott sprach zu Mose, jedes Haus Israel sollte jeweils ein 

Opferlamm schlachten und das Blut an ihre Türpfosten streichen, damit nicht auch ihre 

Erstgeborenen sterben müssen. „Und wenn ich das Blut sehe, dann werde ich an euch 

vorübergehen.“ (2. Mose 12:13) 

 

Die Menschheit erwartet ein weit schlimmeres Gericht als damals die Ägypter. „Es ist furchtbar, in 

die Hände des lebendigen Gottes zu fallen!“ (Hebräer 10:31) Doch Gott schenkt auch den Weg des 

Glaubens an das Opferlamm. 

 

„Wer an Ihn GLAUBT, wird nicht gerichtet.“ (Johannes 3:18) 

 

21 - Exodus 
 

Gott tat große Wunder und brachte Gericht über die 

Ägypter, und der Pharao ließ Israel aus Ägypten ziehen in ein 

Land, das Gott zuvor bereits Abraham und Mose verheißen 

hatte. (1. Mose 15:16; 2. Mose 3:8) Und Gott führte sie „den 

Wüstenweg zum Schilfmeer. Der Herr aber zog vor ihnen 

her, bei Tag in einer Wolkensäule, um sie auf dem Weg zu 

führen, und bei Nacht in einer Feuersäule, um ihnen zu 

leuchten, damit sie Tag und Nacht wandern könnten.“ (2. 

Mose 13:18,21) 

 

Als dem Pharao von Israels Flucht berichtet wurde, jagte er mit seiner Armee den Israeliten nach. 

Israel stand nun vor dem Schilfmeer, und hinter ihnen jagte sie die ägyptische Armee. Israel bekam 

Angst und beschwerte sich bei Mose: „Es wäre besser für uns, den Ägyptern zu dienen, als in der 

Wüste zu sterben.“ (2. Mose 14:12) Doch Mose antwortete: 

„Der Herr wird für euch kämpfen, ihr aber werdet still sein!“ (2. Mose 14:14) 

 

Gott bewegte die Wolkensäule hinter Israel und beschützte sie vor den Ägyptern. Und der Herr teilte 

die Wasser und ließ Israel auf trockenem Boden durch das Meer ziehen. (2. Mose 14:22) Gott ist der 

Schöpfer der Meere, nichts ist Ihm zu schwer. Und der Pharao folgte Israel mit seiner Armee in das 

Meer. Und es „kehrten die Wasser zurück und bedeckten die Wagen und Reiter der ganzen 
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Heeresmacht des Pharao; es blieb auch nicht einer von ihnen übrig.“ (2. Mose 14:28) Gott brachte 

Gericht über Ägypten und befreite Israel. 

 

Doch Israel vertraute Gott nicht, sondern beschwerte sich wieder bei Mose. „Ihr habt uns in diese 

Wüste herausgeführt, um diese ganze Versammlung an Hunger sterben zu lassen.“ (2. Mose 16:3) 

Doch Gott gab Israel Wachteln zu essen und Manna, das ist Brot, was sich aus dem Morgentau bildet. 

 

Wieder vertraute Israel Gott nicht und beschwerte sich. „Wozu hast Du uns aus Ägypten 

herausgeführt? Um mich und meine Kinder und mein Vieh vor Durst sterben zu lassen?“ (2. Mose 

17:3) Doch Gott „öffnete den Felsen, und es flossen Wasser heraus. Sie liefen in die Wüste wie ein 

Strom.“ (Psalm 105:41) 

 

„Trotz alledem sündigten sie weiter und GLAUBTEN nicht an seine Wunder.“  

(Psalm 78:32) 

22 - Berg Horeb 
 

Gott der Allmächtige rettete Israel aus ihrer Sklaverei in Ägypten. Sie gingen auf trockenem Boden 

durch das Meer und entkamen der ägyptischen Armee. In der Wüste versorgte Gott Israel mit Brot, 

Wachteln und Wasser. 

 

Gott führte sie zum Berg Horeb, an dem Er zuvor Mose berufen 

hatte. An diesem Berg gab Gott ihnen später die 10 Gebote. 

Bevor Er ihnen das Gesetz gab, bereitete der Herr sie auf seine 

Gegenwart vor. „Da brachen Donner und Blitze los, und eine 

schwere Wolke lagerte auf dem Berg, und ein sehr starker 

Hörnerschall ertönte. Da fürchtete sich das Volk.“ (2. Mose 19:6; 

20:18) 

 

Gott ist Liebe, doch Er ist auch heilig und vollkommen gerecht, und „die Furcht des Herrn ist der 

Anfang der Erkenntnis.“ (Sprüche 1:7) Gott verhieß Israel großen Segen, wenn sie seinen Bund halten 

würden. (2. Mose 19:5) Gott sprach von vollkommenem Gehorsam und absoluter Treue. 

 

„Wer das gesamte Gesetz befolgt, aber gegen ein einziges Gebot verstößt, hat gegen alle verstoßen 

und ist vor dem ganzen Gesetz schuldig geworden.“ (Jakobus 2:10) 

Gott hasst und bestraft die Sünde mit dem ewigen Tod im ewigen Feuer. (Offenbarung 20:15) 

Israel antwortete Mose: „Alles, was der Herr geredet hat, werden wir tun und gehorchen.“ (2. Mose 

19:8; 24:7) Sie waren stolz und vergaßen, wie sie zuvor dreimal gegen Gott gesündigt hatten, indem 

sie Ihm nicht vertrauten. 

 

Niemand kann die Gebote Gottes vollkommen halten. Allein Gott ist perfekt, wir sind es nicht. Wir 

sind Sünder. „Wer darf sagen: Ich habe mein Herz rein gehalten, ich bin rein von meiner Sünde?“ 

(Sprüche 20:9) 
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„Denn kein Mensch auf Erden ist so gerecht, dass er nur Gutes täte und niemals sündigte.“  

(Prediger 7:20) 

Gott hat uns sein Gesetz gegeben, damit wir uns selbst wie in einem Spiegel sehen können. „Denn 

durch die Werke des Gesetzes wird niemand vor ihm gerecht werden; durch das Gesetz kommt es 

vielmehr zur Erkenntnis der Sünde.“ (Römer 3:20) 

 

23 - Die Zehn Gebote 
 

Am Berg Horeb gab Gott den Israeliten die zehn Gebote. (2. Mose 20:3-17) Und Gott sprach: 

 

„Ich bin der Herr, dein Gott,  

                      der dich aus dem Land Ägypten, aus der Sklaverei herausgeführt hat.“ 

 

 

1. „Du sollst keine anderen Götter haben neben mir.“ 

 

Der Herr, der Israel aus Ägypten geführt hat, ist Gott „und sonst keiner. Außer mir gibt es keinen 

Gott.“ (Jesaja 45:5) Wir sollen auch nicht uns selbst zum Gott erheben. Unabhängigkeit von unserem 

Schöpfer und Selbstsucht sind die Grundursachen unserer Sünde. Alles, was wichtiger ist als Gott, ist 

uns zum ‚Gott’ geworden – Familie, Freunde, Arbeit, Geld, Status, Reputation, Aussehen, Sport, 

Fernsehen, Internet, Spiele... 

 

2. „Du sollst dir kein Götterbild machen.“ 

 

Götzen haben „einen Mund, reden aber nicht. Augen haben sie, sehen aber nicht.“ (Psalm 115:5) 

„Gott ist Geist“, Er ist ewig und überall. Er hat alle Macht, es bleibt keine Macht für von Menschen 

gemachte Dinge. Wir können Gott nicht sehen, doch wir können über Ihn lernen, indem wir die Bibel 

lesen. „Die Ihn anbeten, müssen in Geist und Wahrheit anbeten.“ (Johannes 4:24) 

 

3. „Du sollst den Namen, deines Gottes, nicht zu Nichtigem aussprechen.“ 

 

Wir sollen Gott und seinen Namen fürchten. Er hat alle Macht über alle Menschen, ihnen Leben zu 

geben oder zu nehmen, auch in der Ewigkeit. „Oh mein Gott“ – „Mein lieber Gott“ – „Ach Gott“ – 

„Um Gottes Willen“ – „Gott sei Dank“ – das sind Beispiele nichtiger Aussprüche. 

 

4. „Denke an den Sabbattag, um ihn heilig zu halten.“ 

 

Gott hat uns einen Tag der Ruhe geschenkt, an dem wir Ihn ehren sollen. 
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5. „Ehre deinen Vater und deine Mutter.“ 

 

Gott hat Autoritäten über uns gesetzt, dass sie uns lehren und den richtigen Weg zeigen. Wenn wir 

sie missachten, offenbart das Rebellion und Streben nach Unabhängigkeit von Gott. 

 

6. „Du sollst nicht töten.“ 

 

Niemand hat das Recht, das Leben eines anderen zu nehmen, es sei denn Gott befiehlt es durch sein 

Wort. Darüber hinaus sollen wir auch nicht in unseren Gedanken töten, denn „jeder, der seinem 

Bruder zürnt, wird dem Gericht verfallen sein.“ (Matthäus 5:22) 

 

7. „Du sollst nicht ehebrechen.“ 

 

Und „jeder, der eine Frau ansieht, sie zu begehren, hat schon Ehebruch mit ihr begangen in seinem 

Herzen.“ (Matthäus 5:28) 

 

8. „Du sollst nicht stehlen.“ 

 

„Gott selbst gibt allen Leben und Odem und alles.“ (Apostelgeschichte 17:25) Er gibt den Menschen 

das Recht, Güter zu besitzen. Stehlen wir, sündigen wir gegen Gott. 

 

9. „Du sollst gegen deinen Nächsten nicht als falscher Zeuge aussagen.“ 

 

Wir sollen keine falschen Anschuldigungen aussprechen und keine Gerüchte verbreiten. Wir sollen 

nicht lügen. Alles wird „aufgedeckt“ und „erkannt“. (Lukas 12:2f.) 

 

10. „Du sollst nicht begehren...“ 

 

Wir sollen nicht gierig und neidisch sein auf den Besitz anderer Menschen. Wir sollen den Besitz 

weder stehlen noch mit ihnen konkurrieren, ‚mit unserem Nachbarn mithalten.’ 

 

Der stolze Mensch sagt nun: „Alles dies habe ich befolgt.“ (Matthäus 19:20) 

 

Wirklich?  
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24 - Das Zelt der Begegnung 
 

 

 

Nachdem die Israeliten die zehn Gebote empfangen hatten, errichtete Israel das ‚Zelt der 

Begegnung’, das war das Heiligtum für Gott, „damit ich in ihrer Mitte wohne.“ (2. Mose 25:8) Das Zelt 

musste genau nach dem Plan Gottes gebaut werden, und so konnte Israel lernen, wie sie sich Gott 

nähern dürfen. 

 

Das Zelt hatte zwei Räume. Der erste Raum konnte von außen betreten werden und war ‚das 

Heilige.’ Er wurde ausschließlich für Gott gebaut, der heilig, vollkommen und gerecht ist. Nur Gottes 

auserwählte Priester konnten diesen Raum betreten, um Gott zu dienen. 

 

Der zweite Raum war ‚das Allerheiligste’. Dieser Raum war für die Gegenwart Gottes bestimmt, „und 

die Herrlichkeit des Herrn erfüllte die Wohnung.“ (2. Mose 40:34) Nur einmal im Jahr durfte der 

Hohepriester diesen Raum betreten, jeder andere würde sofort sterben. In das Allerheiligste 

brachten sie auch die ‚Bundeslade’, in welche die zwei Steinplatten mit den zehn Geboten gelegt 

wurden. 

 

Die beiden Räume waren getrennt durch einen großen Vorhang. Wie die Menschen durch den 

Vorhang von der Gegenwart Gottes getrennt waren, so haben eure Vergehen „eine Scheidung 

gemacht zwischen euch und eurem Gott, und eure Sünden haben sein Angesicht vor euch verhüllt, 

dass Er nicht hört.“ (Jesaja 59:2) 

 

Gott befahl Mose, einen Zaun aus Stoffen um den Vorhof zu errichten. In dem Vorhof stand ein 

Brandopferaltar. Wenn ein Mensch sich Gott nähern wollte, brachte er zunächst ein Brandopfer von 

der Herde, ein männliches Tier ohne Fehler. „Und er soll seine Hand auf den Kopf des Brandopfers 

legen, und es wird als wohlgefällig angenommen werden für ihn, um Sühnung für ihn zu erwirken.“ 

(3. Mose 1:4) 
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Das Gericht über unsere Sünde ist der ewige Tod. Wie auch das Lamm an Stelle von Isaak geopfert 

wurde, so starb das Brandopfer für die Sünden des Opferbringers. Er musste Gott glauben, Ihm 

vertrauen und Ihm ein Brandopfer bringen. Stirbt das Lamm für ihn, so sind seine Sünden gerichtet 

und er darf leben. 

 

Doch „unmöglich kann Blut von Stieren und Böcken Sünden wegnehmen.“ (Hebräer 10:4) Das Zelt 

der Begegnung und das Opfern des Brandopfers für die Sünden Israels sind nur ein weiterer Schritt 

zur Offenbarung der Verheißung Gottes, einen Retter in die Welt zu senden. 

 

Wer starb für deine Sünden?  

 

 

25 - Die bronzene Schlange 
 

Gott führte Israel aus Ägypten, und obwohl sie gegen Gott sündigten und Ihm nicht vertrauten, 

versorgte Er sie in der Wüste mit Wasser und Essen. Gott gab den Israeliten die zehn Gebote, und 

Israel war stolz und versprach: „Alles, was der Herr geredet hat, wollen wir tun.“ (2. Mose 19:8) 

 

Israel ging weiter mit Gott und folgte der Wolkensäule, und sie kamen an die Grenze Kanaans, wie 

Gott Abraham verheißen hatte: „Und in der vierten Generation werden sie hierher zurückkehren.“ (1. 

Mose 15:16) 

 

Weil Gott die Menschen zur Zeit Noahs richtete, und wie er Sodom und Gomorrah wegen ihrer 

Sünden zerstörte, so urteilte Er auch gegen die Kanaaniter. Gott ist gerecht und heilig, und die Strafe 

über die Sünde ist der ewige Tod. 

 

Gott befahl Mose, zwölf Männer zu senden, um das Land zu erforschen. Als die Männer 

zurückkamen, sagten zehn von ihnen: „Wir können nicht gegen das Volk hinaufziehen, denn es ist 

stärker als wir.“ (4. Mose 13:31) Und so murrte das Volk wieder gegen Gott und vertraute Ihm nicht. 

„Wären wir doch im Land Ägypten gestorben, oder wären wir doch in dieser Wüste gestorben.“ (4. 

Mose 14:2) 

 

Wie sie vor Gott geredet hatten, so strafte Gott sie auch: „In dieser Wüste sollen eure Leichen 

fallen.“ (4. Mose 14:29) Vierzig Jahre lang lebte Israel in der Wüste, in der die gesamte Generation 

starb. Erst ihre Nachkommen durften nach Kanaan ziehen. 

 

Als Israel kein Wasser hatte, murrte das Volk wieder gegen Gott: „Warum habt ihr uns aus Ägypten 

geführt?“ (4. Mose 20:5) Doch Gott versorgte Israel und gab Wasser aus dem Felsen. (4. Mose 20:11) 
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Als Israel kein Brot hatte, murrte das Volk wieder gegen Gott: „Wozu habt ihr uns aus Ägypten 

geführt? Damit wir in der Wüste sterben?“ (4. Mose 21:5) 

 

 

„Da schickte der Herr zur Strafe giftige Schlangen unter das Volk. Viele Israeliten 

wurden gebissen und starben.“ (4. Mose 21:6) 

 

 

Schließlich strafte Gott ihren Unglauben. Doch wieder gab Gott auch einen Weg der Rettung. Er 

sprach zu Mose: 

 

„Fertige eine Schlange an und befestige sie oben an einer Stange. Wer gebissen wird, soll dieses 

Bild ansehen, dann wird er nicht sterben.“ (4. Mose 21:8) 

 

Der Unglaube Israels brachte Gericht, doch durch Glauben und Vertrauen auf den Weg Gottes 

durften die Israeliten auch dieses Mal wieder leben. 

 

„Wer gebissen wurde und auf diese Schlange sah, blieb am Leben.“ (4. Mose 21:9) 

 

 

 
 

 

 

 

 

 



32 www.chronologisches-bibelstudium.de 

 

26 - Der Tempelvorhang 
 

 

 

Nach dem Tod Moses erwählte Gott Josua, um Israel nach 

Kanaan zu führen. „Und so nahm Josua das ganze Land ein, 

wie der Herr zu Mose geredet hatte.“ (Josua 11:23) Gott 

erfüllt seine Verheißungen, „alles ist eingetroffen.“ (Josua 

23:14) 

 

Nach dem Tod Josuas wuchs eine andere Generation auf, „die den Herrn nicht kannte und auch nicht 

das Werk, das er für Israel getan hatte. Und sie wandten sich ab vom Herrn, dem Gott ihrer 

Vorfahren, der ihr Volk aus Ägypten befreit hatte.“ (Richter 2:10ff.) Und nach der Warnung Gottes 

sandte der Herr Nationen, um Israel zu zerstören, denn sie hatten ihren Gott verlassen. (5. Mose 

8:19) Gott hält sein Wort, sowohl seine Verheißungen als auch die Warnungen. 

 

Doch wann immer Israel vor Gott bereute und umkehrte, sandte Gott jemanden, um Israel von ihren 

Feinden wieder zu befreien. Gott ist und bleibt voller Liebe und Gnade. 

 

Nach einigen Jahren, um 1.000 v.Chr., verneinte Israel Gott als ihren König und fragte nach einem 

König, wie ihn auch die anderen Nationen haben. Gott erfüllte ihnen ihren Wunsch, und viele Könige 

regierten daraufhin in Israel. Die meisten jedoch lebten nicht nach den Geboten Gottes, sondern 

führten das Volk in die Sünde. 

 

Doch König David glaubte Gott und lebte mit Ihm. Wie die anderen Männer 

Gottes opferte auch er Brandopfer zur Vergebung seiner Sünden. (2. Samuel 

6:18) An Stelle des Zeltes der Begegnung wollte David dem Herrn einen 

Tempel bauen, doch Gott erwählte stattdessen seinen Sohn Salomo zum 

Bau des Tempels. 

 

Der Tempel hatte dieselbe Struktur wie das Zelt der Begegnung. Der erste 

und zweite Raum, das ‚Heilige‘ und das ‚Allerheiligste‘, waren durch einen 

Vorhang getrennt. Niemand konnte die Gegenwart Gottes, das 

‚Allerheiligste‘, betreten. Wer dort hineinging, musste sterben. Israel kannte 

ihre Sünde, die sie von ihrem Gott trennt. 

 

Gott verhieß von Beginn an einen Retter, der den Weg in die Gegenwart Gottes bereitet. Gott gab 

diese Verheißung Adam (1. Mose 3:15), Abraham (1. Mose 12:3), Jakob (1. Mose 28:14) und nun 

versprach Er David: 

 

„Dein Thron soll feststehen für ewig.“ (2. Samuel 7:16) 

 

Der verheißene Retter wird Satan zerstören und ewig regieren. Er wird den Tempelvorhang 

wegnehmen und den Weg in die Gegenwart Gottes freimachen, den Weg ins ewige Leben. 
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27 - Die Propheten 
 

Gott liebt uns. Gott liebt Israel. Er sendet seine Botschafter, um die Menschen vor dem kommenden 

Gericht zu warnen. Gott sprach zu Adam, Noah, Abraham, Moses und zu den Propheten. Gott spricht 

auch heute noch, zu uns. 

 

Israels Sünde war groß. Die Propheten erinnerten Israel an ihre Geschichte und an das Gesetz, doch 

die Menschen bereuten ihre Sünde nicht. Die Propheten warnten Israel vor dem kommenden 

Gericht, doch die Menschen wandten sich nicht zu Gott. 

 
 

 

Jesaja warnte Israel vor Assyrien, das Gott senden würde, um Israel zu richten. (Jesaja 10:5f.) Jeremia 

warnte Israel vor Babylonien, deren König „sie nach Babel gefangen wegführt und sie mit dem 

Schwert erschlägt.“ (Jeremia 20:4) 

 

Gott warnte Israel vor dem kommenden Exil, doch die Menschen hielten ihr Herz fern von Gott. 

(Jesaja 29:13) Im Jahr 722 v.Chr. wurde Israel von Assyrien besiegt (2. Könige 13:1-8) und im Jahr 586 

v.Chr. auch Juda und Jerusalem von den Babyloniern. (2. Könige 25:1-12) 

 

Gott war damals derselbe wie heute. Er warnt uns Menschen und wartet geduldig, ob wir zu ihm 

umkehren. „Denn ich habe kein Gefallen am Tod dessen, der sterben muss. So kehrt um, damit ihr 

lebt!“ (Hesekiel 18:32) Wer sich nicht zu Gott wendet, wird im ewigen Feuer sterben. (Offenbarung 

20:15) 

 

Im Exil riefen die Israeliten zu Gott und bekannten ihre Schuld. Sie bereuten und baten um 

Vergebung. Gott war ihnen gnädig und brachte viele von ihnen aus dem Exil zurück nach Jerusalem. 

Sie erbauten die Stadt und den Tempel wieder neu. 

 

In Israel, besonders in Samaria, verheirateten die Juden sich mit den Assyrern und Babyloniern. Sie 

beteten zu Gott, doch sie „dienten zugleich ihren Götterbildern.“ (2. Könige 17:41) Die Samariter 
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beteten Gott an, obwohl sie Ihn nicht kannten. (Johannes 4:22) 

 

Wegen ihrer Sünde strafte Gott Israel wieder und wieder. Im Jahr 330 v.Chr. kamen die Griechen und 

63 v.Chr. die Römer nach Israel und besiegten sie. 

 

„So kommt das Volk, das keine Einsicht hat, zu Fall.“ (Hosea 4:14) 

 

28 - Jesus 
 

Nach Adams Ungehorsam im Garten Eden verbannte Gott 

den Menschen aus seiner Gegenwart, und seitdem muss der 

Mensch sterben. Doch Gott verhieß einen Retter, der den 

Menschen aus der Kontrolle Satans befreit und uns vor dem 

ewigen Gericht rettet. (1. Mose 3:15) 

 

Gott prophezeite Abraham und Jakob, dass alle Nationen 

durch ihre Nachkommen gesegnet sein werden. (1. Mose 

12:3; 28:14) Gott verhieß König David, einer der 

Nachkommen Abrahams und Jakobs, dass sein Thron ewig 

bestehen wird. (2. Samuel 7:16) 

 

Im Alten Testament sind uns viele Verheißungen überliefert, und im Neuen Testament erfahren wir, 

wie diese Verheißungen in Erfüllung gehen. Der letzte Prophet des Alten Testaments, Maleachi, 

prophezeite ca. 400 v.Chr., dass ein Prophet den Weg für den verheißenen Retter vorbereiten wird. 

Dieser Retter wird Gott selbst sein: 

 

„Siehe, ich sende meinen Boten, damit er den Weg vor mir her bereite, spricht der Herr.“  

(Maleachi 3:1) 

 

400 Jahre später kam ein Engel zu Zacharias und sagt, dass seine Frau einen Sohn gebären wird, den 

er Johannes nennen soll. „Er wird dem Herrn vorangehen.“ (Lukas 1:17) 

 

Johannes der Täufer ging dem verheißenen Retter voran, welcher der Herr selbst ist. 

 

Einige Monate später kam der Engel des Herrn zu der Jungfrau Maria und sprach zu ihr, sie werde 

einen Sohn gebären, empfangen durch den Heiligen Geist: 

 

„Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten. 

Deshalb wird auch das Kind heilig und Sohn Gottes genannt werden. Denn für Gott ist nichts 

unmöglich.“ (Lukas 1:35-37) 
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Der Vater des Kindes ist Gott, nicht Adam. Das Kind war sündlos geboren und sündigte nie. Sein 

Name ist Jesus, was ‚Retter‘ bedeutet. 

 

„Und es ist in keinem anderen das Heil; denn auch kein anderer Name unter dem Himmel ist den 

Menschen gegeben, in dem wir gerettet werden müssen.“  

(Apostelgeschichte 4:12) 

 

29 - Jesu Geburt 
 

Vor ca. 2.000 Jahren wurde Jesus von Maria geboren, welche durch 

den Heiligen Geist schwanger wurde. Vor ca. 2.700 Jahren 

prophezeite Jesaja: „Die Jungfrau wird schwanger werden und 

einen Sohn gebären.“ (Jesaja 7:14) 

 

Jesus wurde in Bethlehem geboren, wie Micha 700 Jahre zuvor 

prophezeite: „Aus Bethlehem wird mir der hervorgehen, der 

Herrscher über Israel sein soll und seine Ursprünge sind von der 

Urzeit, von den Tagen der Ewigkeit her.“ (Micha 5:1) 

 

Die Weisen kannten diese Prophezeiung und gingen nach Bethlehem, um Jesus anzubeten. Als König 

Herodes davon hörte, ließ er nach Jesus suchen, um Ihn dann töten zu können. Doch Gott warnte 

Josef in einem Traum und sie flohen nach Ägypten und warteten, bis Herodes gestorben war. Und so 

erfüllte sich, was der Prophet Hosea schrieb: „Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen.“ (Hosea 

11:1) 

 

Als sie nach Israel zurückkehrten, ließen sie sich in Nazareth nieder, und Jesus „wuchs und erstarkte, 

erfüllt mit Weisheit, und Gottes Gnade war auf ihm.“ (Lukas 2:40) Die Propheten prophezeiten lange 

zuvor: 

„Und auf Ihm wird ruhen der Geist des Herrn, der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist 

des Rates und der Kraft, der Geist der Erkenntnis und Furcht des Herrn.“ (Jesaja 11:2) 
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30 - Jesus der Sohn Gottes 
 

 

Johannes der Täufer predigte: 

 

„Tut Buße! Denn das Reich der Himmel ist nahe gekommen.“ (Matthäus 3:2) 

 

Die Menschen kamen zu ihm und erkannten: ‚Gott hat Recht! Ich bin ein Sünder!‘ Sie bekannten ihre 

Schuld und wurden getauft. 

 

Die Menschen kannten die Zehn Gebote, und „wer das ganze Gesetz hält, aber in einem strauchelt, 

ist aller Gebote schuldig geworden.“ (Jakobus 2:10) 

 

Um alle Gerechtigkeit zu erfüllen, kam auch Jesus selbst zu 

Johannes und ließ sich taufen, obwohl Er im Unterschied zu 

den anderen kein Sünder war. 

 

„Und als Jesus getauft war, wurden Ihm die Himmel 

geöffnet, und Er sah den Geist Gottes wie eine Taube 

herabfahren und auf sich kommen. Und siehe, eine Stimme 

kommt aus den Himmeln, welche spricht: 

 

„Dieser ist mein geliebter Sohn.“ (Matthäus 3:16f.) 

 

Und Johannes der Täufer bestätigt: 

 

„Und ich habe gesehen und habe bezeugt,  

dass dieser der Sohn Gottes ist.“ 

(Johannes 1:34) 
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31 - Die Versuchung Jesu 
 

 

 

Im Anfang versuchte Satan den Adam, gegen Gott zu rebellieren. Nun versuchte Satan auch Jesus, 

gegen Gott, seinen Vater, zu rebellieren. 

 

Jesus war ein Mensch, Er hatte Hunger. Satan versuchte Ihn: „Sprich, dass diese Steine Brot werden!“ 

(Matthäus 4:3) Doch Jesus gehorchte Satan nicht, sondern folgte nur den Worten und dem Willen 

Gottes, des Vaters. Jesus widerstand dem Teufel. 

 

Daraufhin verdrehte Satan Gottes Wort und versuchte Jesus auf dem Tempeldach: „Wirf Dich hinab!“ 

Es steht geschrieben, die Engel „werden Dich auf den Händen tragen.“ (Matthäus 4:6; Psalm 91:11) 

Doch Jesus brauchte Gott und seine Treue nicht zu testen, sondern vertraute einfach den Worten 

seines Vaters. 

 

Schließlich zeigte Satan „Ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit und sprach zu Ihm: ‚Dies alles 

will ich Dir geben, wenn Du niederfallen und mich anbeten willst.‘“ (Matthäus 4:8f.) 

 

Als Luzifer gegen Gott rebellierte, folgten ihm viele Engel. Als er Adam täuschte, bekam er die 

Kontrolle über die Menschheit. Satan wurde „Fürst dieser Welt“ (Johannes 12:31), der „Gott dieser 

Welt“, der „den Ungläubigen den Sinn verblendet hat.“ (2. Korinther 4:4) 

 

Doch Jesus fiel nicht nieder vor Satan. Jesus ist der Sohn Gottes. Er ist Gott der Sohn, der dreieinige 

Gott selbst, erhaben und allmächtig. Er hat „die Schlüssel des Todes und des Hades“, und bald wird 

der Teufel „in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ (Offenbarung 1:18, 

20:10) 

 

Adam wurde versucht und rebellierte gegen Gott – doch als Jesus vom Teufel versucht wurde, 

widerstand Er, blieb Gehorsam und ohne Sünde. 
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32 - Jesu Vollmacht 
 

 

 

Nachdem Johannes der Täufer ins Gefängnis geworfen wurde, in dem er später von König Herodes 

getötet wurde, begann Jesus zu predigen: 

 

„Die Zeit ist erfüllt, und das Reich Gottes ist nahe gekommen.  

Tut Buße und glaubt an das Evangelium!“ (Markus 1:15) 

 

In den Synagogen predigte Jesus mit Vollmacht, und sie „erstaunten sehr über seine Lehre.“ (Markus 

1:22) Als ein Besessener Jesus sah, schrie er: „Was haben wir mit Dir zu schaffen, Jesus, Nazarener? 

Bist Du gekommen, uns zu verderben? Ich kenne Dich, wer Du bist: Der Heilige Gottes.“ (Markus 

1:24) Menschen und Geister erkannten Jesus den Sohn Gottes. 

 

Jesus befahl den Dämonen, zu verstummen und von dem Mann auszufahren, und der unreine Geist 

verließ den Mann. Jesus hat Autorität über Satan und seine Dämonen. 

 

Einige Zeit später kam ein Aussätziger zu Jesus. Er kannte und glaubte Jesus, kniete nieder und bat 

Ihn: „Wenn Du willst, kannst Du mich reinigen.“ (Markus 1:40) Jesus war innerlich bewegt und heilte 

den Mann. 

 

Jesus Christus ist der Sohn Gottes. Er spricht: „Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf Erden.“ 

(Matthäus 28:18) Er ist der Einzige, der uns heilen und vor Satan und dem ewigen Gericht bewahren 

kann. 

 

Jesus Christus will dich retten! 
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33 - Wiedergeburt 
 

 

 

Eines Tages kam Nikodemus zu Jesus, weil er wusste, dass Jesus ein Lehrer ist, „der von Gott 

gekommen ist.“ (Johannes 3:2) Jesus lehrte ihn: 

 

„Wenn jemand nicht von neuem geboren wird,  

kann er das Reich Gottes nicht sehen.“ (Johannes 3:3) 

 

Als Nachkommen Adams wurden wir in das Reich Satans hineingeboren. Wir sind als Sünder geboren. 

Die Kirche spricht von ‚Ursünde‘ oder ‚Erbsünde‘. Um dem Gericht zu entkommen, müssen wir ein 

zweites Mal geboren werden. Wir müssen aus Geist – von Gott – geboren werden, so dass wir Kinder 

Gottes sind. (Johannes 1:12f.; 3:5) 

 

Jesus lehrte ihn: 

 

„Wie Mose in der Wüste die Schlange erhöhte,  

so muss der Sohn des Menschen erhöht werden,  

damit jeder, der an Ihn GLAUBT, ewiges Leben habe.“ 

(Johannes 3:14f.) 

 

In der Wüste murrten die Israeliten gegen Gott, und Gott strafte sie und sandte giftige Schlangen. 

Aus Gnade und Liebe befahl Er jedoch Mose, eine bronzene Schlange zu formen und auf einer Stange 

zu befestigen, so dass jeder, der Gott vertraute und auf diese Schlange sah, überleben konnte. (4. 

Mose 21:4-9) 
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Wenn wir auf Jesus Christus vertrauen, wie die Israeliten damals auf die Schlange sahen, haben wir 

„ewiges Leben und kommen nicht ins Gericht.“ Wir sind „aus dem Tod in das Leben übergegangen.“ 

(Johannes 5:24) 

 

Als Kinder Gottes haben wir „den Geist empfangen, der aus Gott ist, damit wir die Dinge kennen, die 

uns von Gott geschenkt sind.“ (1. Korinther 2:12) 

 

34 - Glaube und Unglaube 
 

Eines Tages brachten sie eine Gelähmten zu Jesus, und als Er „ihren Glauben sah“, sagte Er: „Kind, 

deine Sünden sind vergeben.“ (Markus 2:5) 

 

Einige Lehrer des Gesetzes dachten: „Er lästert Gott. Wer kann Sünden vergeben außer einem, 

Gott?“ (Markus 2:7) Sie glaubten nicht, dass Jesus der Sohn Gottes ist. 

 

Um seine Vollmacht zu demonstrieren, sprach Jesus zu dem Gelähmten: „‘Steh auf, nimm dein Bett 

auf und geh in dein Haus!‘ Und er stand auf, nahm sogleich das Bett auf und ging vor allen hinaus.“ 

(Markus 2:11f.) 

 

Eines Sabbats ging Jesus in die Synagoge und traf einen Mann mit einer verdorrten Hand. „‘Steh auf 

und stell dich in die Mitte! Strecke deine Hand aus!‘ Er streckte sie aus und seine Hand war wieder 

gesund.“ (Markus 3:3.5) 

 

Daraufhin beschlossen die Pharisäer, Jesus umzubringen. 

„Auch viele andere Zeichen hat nun zwar Jesus vor den Jüngern getan, die nicht in diesem Buch (in 

der Bibel) geschrieben sind. Diese aber sind geschrieben, damit ihr GLAUBT, dass Jesus der Christus 

ist, der Sohn Gottes, und damit ihr durch den Glauben Leben habt in seinem Namen.“ 

(Johannes 20:30f.) 

 

Doch die Pharisäer glaubten nicht. Sie sagten: „Wir haben ein Gesetz, und 

nach dem Gesetz muss Er sterben, weil Er sich selbst zu Gottes Sohn 

gemacht hat.“ (Johannes 19:7) 

 

Jesus erwählte zwölf Jünger, gewöhnliche Menschen. (Markus 3:13ff.) 

Doch Er wusste auch und sagte ihnen vorher: „Einer von euch wird mich 

überliefern.“ (Markus 14:18) 
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35 - Jesus der Schöpfer 
 

 

 

Als Jesus und seine Jünger den See in einem Boot überquerten, kam ein großer Sturm auf, und „die 

Wellen schlugen in das Boot, so dass das Boot sich schon füllte.“ (Markus 4:37) Doch Jesus schlief. 

 

„Lehrer, kümmert es Dich nicht, dass wir umkommen?“, fragten die Jünger. Da bedrohte Jesus den 

Wind: „‘Schweig, verstumme!‘ Und der Wind legte sich, und es entstand eine große Stille.“ (Markus 

4:38f.) 

 

Jesus ist Gott der Sohn, „in Ihm ist alles in den Himmeln und auf der Erde geschaffen worden, das 

Sichtbare und das Unsichtbare.“ (Kolosser 1:16) So wie Gott das Meer teilte und Israel aus Ägypten 

fliehen konnte, so konnte Jesus auch die Wellen beruhigen. Gott schuf den Wind und das Meer. 

 

Als sie am anderen Ufer des Sees ankamen, trafen sie einen von Dämonen besessenen Mann, der in 

den Grabstätten wohnte. Wenn die Menschen ihn mit Ketten fesseln wollten, wurden „die Ketten 

von ihm in Stücke zerrissen und die Fußfesseln zerrieben. Nacht und Tag war er in den Grabstätten 

und auf den Bergen und schrie und zerschlug sich mit Steinen.“ (Markus 5:4f.) 

 

Gott erschuf alle Dinge. Er machte den Wind, die Ozeane und auch die Geistwesen. Jesus hatte alle 

Vollmacht und befahl den Dämonen: „Verlass diesen Mann, du unreiner Geist!“ (Markus 5:8) Und die 

Dämonen verließen ihn. 

 

Als die Menschen kamen, um zu sehen was passierte, sahen sie „den Mann, der von der Legion 

Dämonen besessen gewesen war. Er saß ordentlich gekleidet da und war wieder bei Verstand.“ 

(Markus 5:15) 

 

„Wenn euch also der Sohn befreit, dann seid ihr wirklich frei.“ (Johannes 8:36) 
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36 - Jesus das Brot des Lebens 
 

 

 

Jesus tat viele Zeichen an den Kranken, und eine große Menschenmenge folgte Jesus in der 

Hoffnung, physisches Heil zu empfangen. Als Jesus die Menge sah, nahm Er fünf Brote und zwei 

kleine Fische, brach sie, „sprach das Dankgebet und teilte an die Leute aus, so viel sie wollten.“ 

(Johannes 6:11) Es waren ungefähr 5.000 Männer dort, dazu ihre Frauen und Kinder. Als die Menge 

satt war, blieben zwölf Körbe voll Brot übrig. 

 

Jesus ist Gott der Allmächtige, und die Menschen verstanden und sagten: „Das ist wirklich der 

Prophet, der in die Welt kommen soll“, und sie wollten „kommen und ihn ergreifen, um ihn zum 

König zu machen.“ (Johannes 6:14f.) 

 

Die Jünger stiegen in ein Boot und fuhren auf dem See in Richtung Kapernaum. Etwas später kam 

Jesus zu ihnen und sie sahen, „wie Jesus über den See ging.“ (Johannes 6:19) Jesus erschuf den See, 

daher war es nicht schwer für Ihn, auf ihm zu gehen. Am nächsten Tag stiegen die Menschen „in die 

Boote und kamen nach Kapernaum und suchten Jesus.“ (Johannes 6:24) Sie wollten Ihn aus 

weltlichen Interessen zu ihrem König machen, doch Gott wollte ihnen das ewige Leben bringen. 

 

Jesus lehrte die Menschen: 

 

„Ihr sucht mich, weil ihr von den Broten gegessen habt und gesättigt worden seid. Wirket nicht für 

die Speise, die vergeht, sondern für die Speise, die da bleibt ins ewige Leben, die der Sohn des 

Menschen euch geben wird! Ich bin das Brot des Lebens: Wer zu mir kommt, wird nicht hungern, 

und wer an mich glaubt, wird nie mehr dürsten. Ich bin das lebendige Brot, das aus dem Himmel 

herabgekommen ist; wenn jemand von diesem Brot isst, wird er leben in Ewigkeit. Das Brot aber, 

das ich geben werde, ist mein Fleisch für das Leben der Welt.“ (Johannes 6:26f.35.51) 
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Da sagten einige der Jünger: „Diese Rede ist hart. Wer kann sie hören?“, und „von da an gingen viele 

seiner Jünger zurück und gingen nicht mehr mit Ihm.“ (Johannes 6:60.66) Und „die Juden suchten Ihn 

zu töten.“ (Johannes 7:1) 

37 - Die Pharisäer 
 

 

 

Die Pharisäer waren die Lehrer des Gesetzes, das Gott Mose und seinem Volk Israel in der Wüste am 

Berg Horeb gegeben hatte. Neben dem Gesetz Gottes lehrten sie die Menschen noch mehrere 

hundert andere Regelungen und Prinzipien, denen sie folgen sollten, davon 39 Verbote am 

Sabbattag. 

 

Sie waren sehr stolz auf ihre Taten und fragten Jesus: „Warum leben deine Jünger nicht nach der 

Überlieferung der Ältesten?“ (Markus 7:5) Jesus sagte über die Pharisäer dasselbe wie schon Jesaja 

700 Jahre zuvor prophezeite: „Dieses Volk ehrt mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist weit entfernt 

von mir.“ (Markus 7:6) 

 

Die Pharisäer gaben gerne Geld an die Armen vor den Augen der Menschen, und sie beteten gerne 

laut in der Öffentlichkeit, so dass es jeder hören konnte. Sie waren stolze Menschen, und ihre Herzen 

waren gottlos, voller „Unzucht, Dieberei, Mord, Ehebruch, Habsucht, Bosheit, Arglist, Ausschweifung, 

Neid, Lästerung, Hochmut, und Torheit.“ (Markus 7:21f.) 

 

Der Pharisäer betete: 

 

„Gott, ich danke Dir, dass ich nicht wie die anderen Menschen bin. Ich faste zweimal in der Woche 

und gebe dem Tempel den zehnten Teil meines ganzen Einkommens.“ 

 

Der Zöllner betete: „Gott, sei mir Sünder gnädig!“ 

 

Der Zweite „kehrte als Gerechter nach Hause zurück.“ (Lukas 18:11ff.) 
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38 - Die Verklärung Jesu 
 

Jesus sagte über sich selbst, Er ist der Sohn Gottes. Einige Menschen dachten, Er sei Elia der Prophet 

oder Johannes der Täufer. „Was sagt ihr, wer ich bin?“, fragt Jesus. Petrus antwortet: „Du bist der 

Christus.“ (Markus 8:29) 

 

Was sagst Du? 

 

„Jesus nahm Petrus, Jakobus und Johannes beiseite und führte sie auf einen hohen Berg, aber nur sie 

allein. Und Er wurde vor ihren Augen verwandelt; seine Kleider wurden strahlend weiß, so weiß, wie 

sie auf Erden kein Bleicher machen kann. Da erschien vor ihren Augen Elija und mit ihm Mose und sie 

redeten mit Jesus.“ (Markus 9:2-4) 

 

Als Elia und Mose vor einigen hundert Jahren auf der Erde lebten, vertrauten sie auf Gott. Daher 

nahm Gott sie in seinem Reich auf und rettete sie vor dem Gericht. Das ewige Leben im Himmel ist 

Realität. Elia und Mose leben auch heute noch in der Gegenwart Gottes. 

 

„Da kam eine Wolke und warf ihren Schatten auf sie, und aus der Wolke rief eine Stimme: ‚Das ist 

mein geliebter Sohn; auf Ihn sollt ihr hören.‘ Als sie dann um sich blickten, sahen sie auf einmal 

niemand mehr bei sich außer Jesus.“ (Markus 9:7f.) 

 

Jesus Christus ist der Sohn Gottes! 
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39 - Der eine Weg 
 

 

 

Schafhirten müssen manchmal ihre Heimat verlassen und weite Wege gehen, um eine Weide für die 

Herde zu finden. Nachts beschützt der Schäfer die Schafe, indem er sie an einem Ort sammelt, der 

von einer Mauer aus Steinen und Dornsträuchern umzäunt ist. Das Schafgehege hat nur einen 

Eingang, in dem der Hirte liegt. Innerhalb des Geheges sind die Schafe sicher, außerhalb davon gibt 

es Räuber und wilde Tiere. 

 

Jesus sagt: „Ich bin die Tür; wenn jemand durch mich hineingeht, so wird er errettet werden.“ 

(Johannes 10:9) Wenn Du durch diese Tür in das Reich Gottes trittst, bist Du sicher und geschützt. 

Außerhalb lebst Du im Gebiet Satans. Es gibt nur eine Tür! 

 

Einige tausend Jahre zuvor baute Noah nur eine Arche, die nur eine Tür hatte! Als die Flut kam, 

gingen er und seine Familie durch diese eine Tür, und „der Herr schloss hinter ihm zu.“ (1. Mose 7:16) 

Noah war gerettet. Außerhalb der Arche starben alle Menschen. 

 

Satan ist ein Lügner und Mörder, der nicht will, dass wir leben. Er bietet uns viele verschiedene Türen 

und Wege an, die „einem Menschen gerade erscheinen, aber zuletzt sind es Wege des Todes.“ 

(Sprüche 14:12) 

 

Jesus spricht: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater als 

nur durch mich.“ (Johannes 14:6) 

 

Jesus Christus ist der „gute Hirte, der sein Leben für die Schafe lässt.“ (Johannes 10:11) Zur 

Vergebung unserer Sünden starb Er am Kreuz für uns, genau wie Jesaja schon einige hundert Jahre 

zuvor über Jesus prophezeite: 
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„Doch Er war durchbohrt um unserer Vergehen willen, zerschlagen um unserer Sünden willen. Die 

Strafe lag auf Ihm zu unserem Frieden, und durch seine Striemen ist uns Heilung geworden.“ (Jesaja 

53:5) 

 

40 - Lazarus 
 

Lazarus aus Betanien war sehr krank. Doch obwohl Jesus ihn und seine Schwestern Maria und Marta 

sehr liebte, „blieb Er noch zwei Tage an dem Ort, wo Er war.“ (Johannes 11:6) Jesus wartete, bis 

Lazarus gestorben war. Seinen Jüngern sagte Er: „Lazarus, unser Freund, ist eingeschlafen; aber ich 

gehe hin, damit ich ihn aufwecke, 

damit ihr GLAUBT.“ (Johannes 11:11.15) 

 

Als Jesus nach Betanien kam, fand Er Lazarus „schon vier Tage in der Gruft liegen.“ (Johannes 11:17) 

Jesus traf Marta und Maria, die glaubten, dass Jesus „der Christus ist, der Sohn Gottes, der in die 

Welt kommen soll.“ (Johannes 11:27) Sie sagten zu Ihm: „Herr, wenn Du hier gewesen wärest, so 

wäre mein Bruder nicht gestorben.“ (Johannes 11:21.32) Jesus antwortete: „Dein Bruder wird 

auferstehen.“ (Johannes 11:23) 

 

Am letzten Tag werden wir alle auferstehen. „Und viele von denen, die im Land des Staubes schlafen, 

werden aufwachen: die einen zu ewigem Leben und die anderen zur Schande, zu ewigem Abscheu.“ 

(Daniel 12:2) Gott ist der Ursprung des Lebens. In der Auferstehung gibt Er den Toten wieder Leben. 

 

Doch dieses Mal wollte Jesus den Lazarus sogleich zum 

Leben erwecken, „um der Herrlichkeit Gottes willen, damit 

der Sohn Gottes durch sie verherrlicht werde.“ (Johannes 

11:4) Jesus kam zu dem Grab, sie nahmen den Stein weg, 

und Er rief mit lauter Stimme: „‘Lazarus, komm heraus!‘ Und 

der Verstorbene kam heraus, an Füßen und Händen mit 

Grabtüchern umwickelt, und sein Gesicht war mit einem 

Schweißtuch umbunden.“ (Johannes 11:43f.) 

 

Jesus Christus spricht: 

 

„Ich bin die Auferstehung und das Leben; wer an mich 

glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben ist; und jeder, 

der da lebt und an mich glaubt, wird nicht sterben in 

Ewigkeit. Glaubst du das?“  

(Johannes 11:25) 
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41 - Reichtum 

 

 

„Gebt Acht! Hütet euch vor jeder Art von Habgier! Denn der Mensch gewinnt sein Leben nicht aus 

seinem Besitz, auch wenn der noch so groß ist.“ (Lukas 12:15) 

 

Gott ist der, der Leben schenkt und Leben nimmt. 

 

Ein reicher Mann sagte zu sich: „Seele, du hast viele Güter liegen auf viele Jahre. Ruhe aus, iss, trink, 

sei fröhlich!“ Doch Gott antwortete ihm: „Du Tor! In dieser Nacht wird man deine Seele von dir 

fordern.“ (Lukas 12:19f.) 

 

Wenn Gott beschließt, dass die Zeit zu sterben für einen Menschen gekommen ist, wird er sterben. 

Kein Reichtum kann ihn retten. 

 

Ein anderer reicher Mann starb und fand sich in der Hölle wieder. „Und als er im Hades seine Augen 

aufschlug und in Qualen war, sieht er Abraham von weitem und Lazarus in seinem Schoß.“ (Lukas 

16:23) Auf der Erde war Lazarus ein Bettler vor dem Haus des reichen Mannes, voller Geschwüre, 

und „die Hunde kamen und leckten seine Geschwüre.“ (Lukas 16:20f.) Doch Lazarus kannte und 

glaubte an Gott. 

 

Der reiche Mann fragte Abraham, ob Lazarus nicht auf seine Seite kommen könnte, „dass er die 

Spitze seines Fingers ins Wasser tauche und meine Zunge kühle! Denn ich leide Pein in dieser 

Flamme.“ (Lukas 16:24) Doch Abraham antwortete: „Zwischen uns und euch ist eine große Kluft 

festgelegt, damit die, welche von hier zu euch hinübergehen wollen, es nicht können, noch die, 

welche von dort zu uns herüberkommen wollen.“ (Lukas 16:26) 

 

Es ist besser, arm und krank zu sein, doch Gott zu kennen und mit ihm zu leben, als reich und gesund, 

aber ohne Gott zu sein. Heute ist der reiche Mann immer noch in der Hölle, und Lazarus ist weiterhin 

im Himmel. 

„Was nützt es einem Menschen, die ganze Welt zu gewinnen  

und sein Leben einzubüßen?“ (Markus 8:36) 
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42 - Das Passah 
 

Es war kurz vor dem Passahfest, als Jesus auf einem Esel nach Jerusalem kam, wie Gott zuvor 

verheißen hatte: 

 

„Juble laut, Tochter Zion, jauchze, Tochter Jerusalem! Siehe, dein König kommt zu dir: Gerecht und 

siegreich ist Er, demütig und auf einem Esel reitend.“ (Sacharja 9:9) 

 

Die Menschen sahen Jesus als ihren weltlichen Herrscher an, der sie von den Römern befreien 

würde. Sie „breiteten ihre Kleider auf dem Weg aus“ und „Zweige, die sie auf den Feldern 

abschnitten.“ (Markus 11:8) 

 

Doch „die Hohenpriester und die Schriftgelehrten suchten, wie sie ihn mit List greifen und töten 

könnten“ (Markus 14:1), denn sie hatten Angst, ihre Position und Autorität zu verlieren. 

 

Judas Iskariot, einer der zwölf Jünger, „ging zu den Hohenpriestern hin, um Jesus an sie zu 

überliefern“ (Markus 14:10), wie prophezeit wurde: „Selbst mein Freund, auf den ich vertraute, der 

mein Brot aß, hat die Ferse gegen mich erhoben.“ (Psalm 41:10, 55:14) 

 

„Am ersten Tag des Festes der ungesäuerten Brote, als man das Passahlamm schlachtete“ (Markus 

14:12), aßen Jesus und seine Jünger das Abendmahl. Jesus gab den Jüngern Brot und sprach: 

„Nehmt, dies ist mein Leib!“ (Markus 14:22) 

 

Als Gott die Israeliten aus der Sklaverei in Ägypten geführt hatte, tötete Er jeden Erstgeborenen in 

den Häusern Ägyptens; doch Gott ging an den Familien vorüber, die ein Lamm opferten und das Blut 

des Lammes an ihre Türpfosten strich. (2. Mose 12:21-27) Seitdem feierten die Israeliten jährlich das 

Passahfest. 

 
 

Jesus ist das ewige Passahlamm. Er ist „das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt wegnimmt!“ 

(Johannes 1:29) Kurz vor seinem Tod am Kreuz brach Jesus das Brot und trank Wein mit seinen 

Jüngern im Blick auf seinen Leib, der gebrochen und sein Blut, das vergossen werden würde als Opfer 

für alle, die an Ihn glauben. 

 

Jesus hatte nie gesündigt, doch Er gab sein Leben für uns Sünder. Das ist die Liebe Gottes. 
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43 - Jesu Gefangennahme 

 

Jesus ist Gott und Mensch zugleich. Als Mensch hat er gelitten. Bevor Er verhaftet wurde, „ergriff Ihn 

Furcht und Angst“ (Markus 14:33), denn Er wusste, dass Er als unser Retter mehr Leid auf sich zu 

nehmen hat als jemals irgendjemand zuvor gelitten hatte. 

 

Judas und „eine Menge mit Schwertern und Stöcken“ (Markus 14:43) kamen zu Jesus, verhafteten 

Ihn und brachten Ihn zu dem Hohenpriester, „und alle Hohenpriester und Ältesten und 

Schriftgelehrten versammelten sich.“ (Markus 14:53) Und sie „suchten Zeugnis gegen Jesus, um ihn 

zu Tode zu bringen; und sie fanden keins.“ (Markus 14:55) Jesus hatte nie etwas Falsches getan, Er 

war sündlos. 

 

„Viele legten falsches Zeugnis gegen Ihn ab“ (Markus 14:56), wie prophezeit wurde: „Falsche Zeugen 

sind gegen mich aufgestanden.“ (Psalm 27:12) Doch Jesus „schwieg und antwortete nichts“ (Markus 

14:61), wie prophezeit wurde: „Er wurde misshandelt, aber er beugte sich und tat seinen Mund nicht 

auf.“ (Jesaja 53:7) 

 

Als sie Ihn fragten: „Bist Du der Christus?“, antwortete Jesus: „Ich bin es! Und ihr werdet den Sohn 

des Menschen sitzen sehen zur Rechten der Macht und kommen mit den Wolken des Himmels.“ 

(Markus 14:61f.) Da fingen sie an, Ihn anzuspeien und mit Fäusten zu schlagen, und sie verurteilen 

Ihn als des Todes schuldig. Sie verachteten Ihn und klagten Ihn der Gotteslästerung an, wie zuvor 

über ihn prophezeit wurde: 

 

„Er war verachtet und von den Menschen verlassen.“ (Jesaja 53:3) 

 

Obwohl der römische Statthalter Pilatus wusste, „dass die Hohenpriester Ihn aus Neid überliefert 

hatten“ (Markus 15:10), überlieferte er Jesus, „nachdem er Ihn hatte geißeln lassen, damit Er 

gekreuzigt werde.“ (Markus 15:15) 

 

700 Jahre zuvor wurde geschrieben: 

 

„Ich bot meinen Rücken den Schlagenden, mein Angesicht verbarg ich nicht vor Schmähungen und 

Speichel.“ (Jesaja 50:6) 

 

„Wenn man Ihn beschimpfte oder misshandelte, hat Er es ohne Widerspruch ertragen. Christus hat 

unsere Sünden auf sich genommen uns sie selbst zum Kreuz hinaufgetragen. Durch seine Wunden 

hat Christus uns geheilt.“ (1. Petrus 2:23f.) 
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44 - Jesu Kreuzigung 
 

 

 

 

„Und sie führten Ihn hinaus, um Ihn zu kreuzigen.“ (Markus 15:20) Und sie bohrten Nägel durch die 

Hände und Füße Jesu in das Kreuz aus Holz, wie prophezeit wurde: „Sie durchbohrten mir Hände und 

Füße.“ (Psalm 22:17) 

 

Und sie stellten das Kreuz aufrecht, „wie Mose in der Wüste die Schlange erhöhte.“ (Johannes 3:14) 

Wie die Israeliten in der Wüste die giftigen Schlangenbisse überleben konnten, indem sie auf die 

bronzene Schlange schauten (4. Mose 21:8), so hat „jeder, der an Ihn (Jesus) GLAUBT, ewiges Leben.“ 

(Johannes 3:15) 

 

„Und sie kreuzigten ihn. Und sie verteilten seine Kleider, indem sie das Los über sie warfen, was jeder 

bekommen sollte“ (Markus 15:24), wie prophezeit wurde: „Sie teilen meine Kleider unter sich, und 

über mein Gewand werfen sie das Los.“ (Psalm 22:19) 

 

Im Alten Testament stehen 456 Textstellen mit Bezug auf den Messias Jesus Christus geschrieben. 

Der gesamte Plan Gottes zielt auf Jesus Christus. Sein Tod ist der Kern des Evangeliums. Der Sohn 

Gottes kam in diese Welt, um zu sterben. Er starb für Sünder, wurde begraben, und ist wieder 

auferstanden. Das ist die größte aller geschichtlichen Tatsachen. 

 

Sünde muss bezahlt werden. Jesus war ohne Sünde, und so konnte Er sich selbst als Opfer für unsere 

Sünden hingeben. Er ist das Opferlamm für die, die an Ihn glauben. 

 

„Gott hat Christus, der ohne Sünde war, an unserer Stelle als Sünder verurteilt, damit wir durch Ihn 

vor Gott als gerecht bestehen können.“ (2. Korinther 5:21) 

 

 



51 www.chronologisches-bibelstudium.de 

 

Das Licht der Sonne wurde ausgelöscht und es war drei Stunden Dunkelheit, denn Gott der Vater 

hatte seinen Sohn Jesus verlassen. Er verließ Ihn, denn Er strafte Ihn für meine und deine Sünden. 

Durch Jesus ist unsere Sünde vollständig gesühnt und bezahlt, durch die Trennung von Gott am 

Kreuz. 

 

Und so sprach Jesus am Kreuz: „Es ist vollbracht!“ (Johannes 19:30) 

 

„Und der Vorhang des Tempels zerriss in zwei Stücke, von oben bis unten.“ (Markus 15:38) Gott 

selbst öffnete den Weg für uns in seine heilige und herrliche Gegenwart. 

 

Jesus Christus ist der Weg. 

 

45 - AT Review 
 

Nachdem Adam und Eva sündigten, machten sie sich Kleidung aus Blättern, doch Gott wies sie 

zurück. Wir können nichts tun, um von Gott akzeptiert zu werden. Stattdessen machte Gott selbst 

ihnen Kleidung, indem Er Tiere tötete und das Fell dazu nahm. (1. Mose 3) 

 

Alle, die auf Jesus Christus allein vertrauen, sind für immer von Gott angenommen, denn diese sind 

bekleidet mit der Gerechtigkeit des Herrn Jesus. „Freuen, ja freuen will ich mich in dem Herrn! Jubeln 

soll meine Seele in meinem Gott! Denn Er hat mich bekleidet mit Kleidern des Heils, den Mantel der 

Gerechtigkeit mir umgetan.“ (Jesaja 61:10) 

 

Als Kain und Abel ihre Opfer brachten, schaute Gott nur auf Abel und sein geopfertes Lamm. Das 

Lamm erinnert uns an Jesus Christus, der das „Lamm Gottes“ ist. (Johannes 1:29) 

 

Als Gott die Menschen wegen ihrer Sünde durch die Flut gerichtet hatte, bereitete Er Noah und 

seiner Familie einen Weg, dass sie überlebten. Noah baute die Arche, wie Gott es ihm sagte. Die 

Arche hatte nur eine Tür. Genauso ist Jesus der einzige Weg ins ewige Leben. (Johannes 14:6) 

 

 

Als Gott die Israeliten aus der Sklaverei befreite, tötete Er jeden Erstgeborenen 

in Ägypten. Doch der Herr ging an den Familien vorbei, die ein Lamm geopfert 

und das Blut des Lammes an ihre Türpfosten gestrichen hatten. Seitdem 

feierten die Israeliten das Passahfest. Zur Zeit dieses Festes wurde Jesus 

gekreuzigt. Jesus Christus ist das wahre Passahlamm für jeden, der an Ihn 

glaubt. 

 

 

„GLAUBE an den Herrn Jesus, und du wirst errettet werden.“ (Apostelgeschichte 16:31) 
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46 - Die Auferstehung 
 

Jesus Christus wurde gekreuzigt und war drei Tage und drei Nächte lang begraben. Als zwei Frauen 

aus Galiläa zu dem Grab kamen, um Jesus zu salben, war das Grab leer. Sie trafen auf zwei Engel, die 

zu ihnen sprachen: 

 

„Was sucht ihr den Lebenden unter den Toten? Er ist nicht hier, sondern ist auferweckt worden. 

Gedenkt daran, wie Er zu euch geredet hat, als Er noch in Galiläa war, indem Er sagte: ‚Der Sohn des 

Menschen muss in die Hände sündiger Menschen überliefert und gekreuzigt werden und am dritten 

Tag auferstehen!“ (Lukas 24:5-7) 

 

Kleopas und sein Freund hörten davon, und „es geschah, während sie sich unterhielten und 

miteinander überlegten, dass sich Jesus selbst nahte und mit ihnen ging. Und von Mose und von allen 

Propheten anfangend, erklärte Er ihnen in allen Schriften das, was Ihn betraf.“ (Lukas 24:15.27) 

 

Jesus Christus ist auferstanden, und Er erschien den Menschen. Er „hat sich Petrus gezeigt, danach 

dem ganzen Kreis der Zwölf. Später sahen Ihn über fünfhundert Brüder auf einmal.“ (1. Korinther 

15:5f.) Und so predigte Petrus: 

 

„Denn wir sind nicht irgendwelchen klug ausgedachten Geschichten gefolgt, als wir euch die 

machtvolle Ankunft Jesu Christi, unseres Herrn, verkündeten, sondern wir waren Augenzeugen seiner 

Macht und Größe.“ (2. Petrus 1:16) 

 

Schließlich ist Jesus vor den Augen der Menschen in den Himmel aufgefahren. „Er wurde vor ihren 

Blicken emporgehoben, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen weg.“ (Apostelgeschichte 1:9) 

Und die Engel sprachen: „Dieser Jesus, der von euch weg in den Himmel aufgenommen worden ist, 

wird so kommen, wie ihr ihn habt hingehen sehen in den Himmel.“ (Apostelgeschichte 1:11) 

 

Jesus Christus wird wiederkommen – nicht um zu retten, sondern um die Gottlosen zu richten. "Wohl 

dem, dessen Übertretung vergeben, dessen Sünde zugedeckt ist! Wohl dem Menschen, dem der Herr 

keine Schuld anrechnet." (Psalm 32:1f.) 

 

„Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus sei mit Euch allen. Amen.“  

(Offenbarung 22:21) 

  

 

 


